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Schweizerisches Handelsamtsblatt

Peil olcieüe snisse Ii comierce - Foil fciale srizzero Ii coiiertio

Bern, 2. Februar — Berne, le 2 Feyrier — Berna, Ii 2 Febbrajo

Jährlicher Abonnementspreis Fr. 0. (halbj. Fr. 3). — Abonnemente nehmen alle Postämter sowie die Expedition des Schweix. Handelsamtsblattes in Bern entgegen.

Abonnement annuel Fr. 0. (Fr. 3 pour six mois). — On s'abonne anprfes des bnreanx de poste et ä l'expedition de la Feuille officielle »wisse du commerce A Berne.

Prezzo delle assooiazioni Fr. 0. (Fr. 3 per semestre). — Associazioni presso gli ufflzi postali ed alia spedizione del Foglio ufficiale svistero di commercio a Bern».

Amtlicher Theil. — Partie officielle.
Parte ufficiale.

Abhanden gekommene Werthtitel. — Titres disparus. — Titoli smarriti,

Mit Bewilligung des Obergerichtes wird anmit der unbekannte Inhaber
der vermißten Inhaberaktien der schweizerischen Kreditanstalt in Zürich
Nr. 8039 und 25581, im Nominalbeträge von je Fr. 500, d. d. 30. November
1857 lohne Talons und Coupons), aufgefordert, binnen drei Jahren, von
heute an, die genannten Titel hierorts vorzulegen, widrigenfalls deren
Amortisation ausgesprochen würde. (23—')

Zürich, den 27. Januar 1888.
Im Namen des Bezirksgerichtes II. S.,

Der Gerichtsschreiber:

II. 8cliurter.

Mit Bewilligung des Obergerichtes wird anmit der unbekannte Inhaber
folgender vermißter Inhaberpapiere:

1) der Obligation Nr. 143397 der Zürcher Kantonalhank, im Betrage von
Fr. 1000, d. d. 1. Juni 1883, mit halbjährlichen Coupons per 15.
November 1887 bis 15. Mai 1893;

2) der Obligationen Nr. 220363 und 220364 der schweizerischen Nord¬
ostbahn vom 4 °/o 20 Millionen Anleihen, d. d. 1. Oktober 1886, je
im Betrage von Fr. 500, mit Coupons Nr. 2 per 1. Oktober 1887 bis
und mit Nr. 40 per 1. Oktober 1907,

aufgefordert, dieselben binnen drei Jahren, von heute an, in der Bezirks-
gerichtskanzlei Zürich vorzulegen, widrigenfalls deren Amortisation
ausgesprochen würde. (24—')

Zurieh, den 27. Januar 1888.

Im Namen des Bezirksgerichtes II. S.,
Der Gerichtsschreiber:

II. Nchurter.

Mit Bewilligung des Obergerichtes wird anmit der unbekannte Inhaber
der Stammaktien der schweizerischen Nordosthahn Nr. 7342 und 7343, im
Betrage von je Fr. 500 (ohne Talons), auf den Inhaber lautend, d. d.
31. August 1855, aufgefordert, hinnen drei Jahren, von heute an, in der
Kanzlei des unterzeichneten Gerichtes sich zu melden und die Titel
vorzulegen, widrigenfalls die letztern kraftlos erklärt würden.

Zürich, den 2. Februar 1887. (25—')
Im Namen des Bezirksgerichtes II. Sekt.,

Der Gerichtsschreiber:

II. 8cliurtcr.

Am 16. November d. J. hat T. Sponagel in Zürich einen von ihm
acceptirten Wechsel, d. d. Friedrichsfeld (Baden) den 14. November 1887,
für Mark 1063. 41, zahlbar drei Monate a dato, ausgestellt von J. F. Espenschied

in Friedrichsfeld an eigene Ordre, in nicht eingeschriebenem Briefe
mit der Adresse des Ausstellers der hiesigen Postanstalt übergeben. Die
Sendung hat aber ihren Bestimmungsort nicht erreicht.

Nun wird der unbekannte Inhaber des bezeichneten Wechsels
aufgefordert, diesen bei Vermeidung der Amortisation bis zum 14. Mai 1888
hierorts vorzulegen. ''

Zürich, den 16. Dezember 1887.

Im Namen des Bezirksgerichtes II. Sekt. 1. L.,
Der Gerichtsschreiber:

II. Sehurler.

Amortisationspublikation.
Der unbekannte Inhaber des am 1. Oktober 1888 falligen Coupons

Nr. 7 zu Aktie Nr. 468 der Spar- & Kreditkasse Burgdorf von Fr. 500
wird hiemit aufgefordert, diesen Coupon binnen einer Frist von drei Jahren,
vom Tage der ersten Bekanntmachung an gerechnet, der unterzeichneten
Amtsstelle vorzulegen, widrigenfalls die Amortisation ausgesprochen wird.

Schloß Burgdorf, den 23. Januar 1888. (18—')
Der Gerichtspräsident:

Kohler.

Durch Urtheil des Bezirksgerichts St. Gallen vom 30. Januar d. J. werden
anmit die unbekannten Inhaber nachfolgender Werthpapiere :

1) Kassaschein Nr. 2853 der Toggenburger Bank, d. d. 4. April 1887, von
Fr. 1000, zu Gunsten der Frau Elise Brunner geb. Gröbli;

2) Kassaschein Nr. 55663 der St. Galler Kantonalbank, d. d. 3. Februar
1886, von Fr. 1061. 20, zu Gunsten des Hermann Brunner in
Rorschach ;

3) Kassaschein Nr. 44149 der St. Galler Kantonalbank, d. d. 15. Januar
1883, von Fr. 1076. 40, zu Gunsten des Georg Brunner, Sattler, hier;

4) Sparkassaschein Nr. 56085 der St. Galler Kantonalbank, von Fr. 1000,
zu Gunsten der Marie Karoline Wyler in Zuzwyl;

5) Kassaschein Nr. 24944 der Ersparnißkassa der Stadt St. Gallen, von
Fr. 205, auf Emma Arnstein von Edmund, von Wyla, in Herisau;

6) Kassaschein Nr. 26685 der Ersparnißkassa der Stadt St. Gallen, von
Fr. 65, auf Eugen Arnstein von und in Herisau,

aufgefordert, dieselben innert der Frist von drei Jahren dem Präsidenten
des Bezirksgerichts St. Gallen vorzuweisen, ansonst besagte Titel als
entkräftet erklärt werden. (26—8)

St. Gallen, 30. Januar 1888.

I>ie ISezirksgerlchtskaiizIei.

Sommation.
Nous, supplüant du president du tribunal civil du district de la Chaux-

de-Fonds, agissant en conformite des art. 791 et suivants, et 836 du code
federal des obligations:

Attendu qu'il resulte d'une requete adressöe au tribunal par le citoyen
P. F. Courvoisier, banquier ä la Chaux-de-Fonds, que celui-ci a envoyü le
21 septembre 1887, par la poste et par pli simple, ä la Banque fonciöre
du Jura ä Bäle, un cheque ä vue, de mille francs (fr. 1000), tire ä la date
du 19 du meme mois sur ladite Banque fonciöre du Jura par la Banque
du Jura ä Delömonl; mais que cet envoi n'est pas parvenu ä destination.
Le requerant demandant qu'il soit pris les mesures necessaires pour pro-
c6der ä l'annulation du chöque egar6;

Attendu que les pieces produites ä l'appui de la requöte en justifient
la teneur;

Sommons le detenteur inconnu dudit cheque, de le deposer, dans un
delai de trois mois, des le jour de la premiere publication, au grelle du
tribunal du district de la Chaux-de-Fonds et ce sous peine d'annulation
du titre;

Faisons, en outre, defense ä la banque tiree de payer ledit cheque,
s'il lui ötait presents.

Donnü pour ötre publiü trois fois dans la Feuille officielle suisse du
commerce. (20—')

Chaux-de-Fonds, le 18 janvier 1888.
Le suppleant du president:

Jaquct, notaire.

Handelsregister. Registre du commerce. — Registro di commercio.

L. Hauptregister — 1. Registre principal — I. Registro principale

Kanton Zürich — Canton de Zurich — Cantone di Znrino

1888. 27. Januar. Die Firma rJ. II. Wurster" in Winterthur (S. H.
A. B. 1883, pag. 581) ist in Folge Hinschiedes des Inhabers erloschen.
Joh. Heinrich Wurster von und in Winterthur, Ulrich Sigg von und in
Ossingen und Wilhelm Sigg von Ossingen, in Winterthur, haben unter der
Firma J. H. Wurster & C" in Winterthur eine Kollektivgesellschaft
eingegangen, welche am 1. Januar 1888 ihren Anfang nahm und die Aktiven
und Passiven der erloschenen Firma J. H. Wurster übernimmt. Zur
Vertretung und Zeichnung für die Gesellschaft sind befugt Wilhelm Sigg und
Joh. Heinrich Wurster. Konditoreiwaarengeschäft. Zur <r Sternau », Schafl-
hauserstraße.

27. Januar. Inhaberin der Firma E. Keller-Huber in Zürich ist Elisa-
betha Keller geb. Huber von Riesbach, in Zürich, mit Zustimmung ihres
Ehemannes, Conrad Keller, welchem die Prokura ertheilt ist. Hafnerei,
Spezialität in Erstellung von Backofen. Geschäftslokal: Marktgasse 9.

28. Januar. Die Firma „D* med. G. Weisflog" in Altstetten (S. H.
A. B. 1885, pag. 293) ist in Folge Hinschiedes des Inhabers erloschen.
Inhaberin der Firma Dr med. G. Weisflog's Wittwe in Altstetten ist Wittwe
Bertha Weisflog geb. Bürchler von und in Altstetten. Herstellung hygieini-
scher Genußmittel (alkalischer Bitter). Beim Bahnhof.

28. Januar. Die Firma W" Locher in Winterthur (S. H. A. B. 1883,
pag. 205, und 1884, pag. 421) widerruft die an Adolf Wulirmann erthcilte
Prokura.
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Kanton Bern - Canton de Berne - Cantone di Beraa

Bureau Aarwangen.

1888. 27. .Januar. Mittelst Statuten vom 5. Januar 1888 hat sich
unter der Firma Käsereigenossensehaft Kaltenegg auf unbestimmte
Zeitdauer, mit Sitz in Kaltenegg, Gemeinde Rohrbachgraben, eine Genossenschaft

gebildet, welche die bestmögliche Verwerthung der verfügbaren
Milch zur Gewinnung von Molkereiprodukten, sei es durch den
Selbstbetrieb einer Käserei oder durch den Verkauf an einen Uebernehmer,
bezweckt. Das Genossenschaftskapital ist in Stemmantheile von je Fr. 8

zerlegt, wovon auf eine Kuh ein Staminantheil berechnet wird. Jedes

Mtiglied hat wenigstens einen Stammantheil zu übernehmen, Reim
Neueintritt eines Genosseuschafters wird die Zahl der von ihm zu
übernehmenden Stammantheile von der Hauptversammlung festgesetzt. Die Stainin-
antheile sind untheilbar und ohne Genehmigung der Hauptversammlung
auch nicht übertragbar. Für die Verbindlichkeilen der Genossenschaft
haften die Mitglieder persönlich und solidarisch im Sinne des Art. 689 0. R.

Mitglied der Genossenschaft ist, wer derselben bei der Gründung beigetreten
oder später von der Hauptversammlung aufgenommen worden ist und die
Statuten unterzeichnet hat. So lange die Auflösung der Genossenschaft
nicht beschlossen ist, steht jedem Mitgliede der Austritt frei. Er kann
jedoch nur auf den Schluß eines Rechnungsjahres stattlinden und muß
mindestens drei Monate vorher dem Vorstande schriftlich angekündigt werden.
Von der Hauptversammlung kann mit zwei Drittel Stimmenmehrheit aus
wichtigen Gründen ein Mitglied aus der Genossenschaft ausgeschlossen
werden. Beim Austritt oder sonstigem Verlust der Mitgliedschaft steht dem
betrefienden Genossenschafter bezw. seinen Rechtsnachfolgern ein Anspruch
von 30°/o von seinen Staininantheilen zu, mit Ausnahme, wenn ein Mitglied
in Folge Absterbens ausscheidet und die Erben an dessen Platz durch die
Hauptversammlung als Genossenschafter aufgenommen werden, in welchem
Falle den letztern der volle Betrag des bezüglichen Geschüftsantheiles
gutgeschrieben wird. Von der Hauptversammlung kann auch Nichtmitgliedern
die Lieferung von Milch in die Käserei gestattet werden, wenn sie ihren
Beitritt schriftlich erklären und eine von der Hauptversammlung festzusetzende
jährliche Entschädigung bezahlen. Ein eigentlicher Gewinn wird nicht
beabsichtigt. Wenn vom Bruttoertrag die Auslagen abgezogen sind, so wird
der Rest als Nutzantheil jedem Lieferanten auf die gelieferte Milch
verrechnet und vertheilt. Die Organe der Genossenschaft sind: Die
Hauptversammlung und der Vorstand. Der Vorstand besteht: Aus einem
Präsidenten (Hüttenmeister), welcher zugleich Kassier ist, einem Sekretär, zwei
Milchl'ekern, wovon einer als Vizepräsident bezeichnet wird, und einem
Weibel. Präsident, Vizepräsident und Sekretär führen je zu zweien die
rechtsverbindliche Unterschrift Namens der Genossenschaft durch kollektive
Zeichnung. Gegenwärtig sind gewählt: Als Präsident: Andreas Schwarz
auf der ßreitweid, Gemeinde Dürrenroth; als Sekretär: Ulrich Flükiger auf
dem Knubel, Gemeinde Dürrenroth; als Vizepräsident und einter Milch-
l'eker: Christian Reist auf dem Bergli, Gemeinde Rohrbachgraben; als
zweiter Milchfeker: Joh. Kilchenmann im Waltimoos im Rohrbachgraben;
als Weibel: Jakob Weyermann auf der Kaltenegg im Rohrbachgraben.

30. Januar. Mittelst Statuten vom 10. Januar 1888 hat sich unter
der Firma Käsereigeiiossensehat't Gunzenberg auf unbestimmte Zeitdauer,
mit Sitz auf dem Ganzenberg im Rohrbachgraben, eine Genossenschaft
gebildet, welche die bestmögliche Verwerthung der verfügbaren Milch zur
Gewinnung von Molkereiprodukten, sei es durch Selbstbetrieb einer Käserei
oder durch den Verkauf an einen Uebernehmer, bezweckt. Die von den
Mitgliedern als Genossenschaftskapital einbezahlte Summe ist bestimmt auf
Fr. 2500, eingetheilt in 50 Stammantheile von je Fr. 50. Für die
Verbindlichkeiten der Genossenschaft haftet nur deren Vermögen; die persönliche

Haftbarkeit der Mitglieder ist ausgeschlossen. Mitglied der Genossenschaft

ist, wer derselben bei der Gründung beigetreten oder später von
der Hauptversammlung aufgenommen worden ist und die Statuten oder
eine darauf Bezug nehmende Beitrittserklärung unterzeichnet hat. Die
Mitgliedschaft wird verloren durch freiwilligen Austritt, Tod, Geltstag und
Ausschluß. Außer in den Fällen des Art. 685 0. R. können Mitglieder
wegen Lieferung gefälschter Milch ausgeschlossen werden. So lange die
Auflösung der Genossenschaft nicht beschlossen ist, steht jedem Mitgliede
der Austritt frei. Er kann jedoch nur auf den Schluß eines Rechnungsjahres

stattfinden und muß drei Monate vorher schriftlich beim
Vorstande angekündigt werden, ausgenommen beim Ausscheiden eines
Mitgliedes wegen Veräußerung oder Verpachtung der Liegenschaften, wenn der
neue Eigeuthümer, Pächter oder Nutznießer sich mit gleichen Rechten und
Pflichten an Stelle des Austretenden als Mitglied der Genossenschaft
anmeldet und aufgenommen wird. Im letztern Falle oder im Falle Absterbens
wird dem Ausgetreteneu oder seinen Rechtsnachfolgern der volle Betrag
seines Geschüftsantheiles, den es auf den Zeitpunkt des nächsten Rechnungsabschlusses

nach der aufgestellten Bilanz vom Genossenschaftsvermögen
auf die betreffenden Stammantheile bezieht, ausbezahlt oder gutgeschrieben,
während in allen übrigen Fällen nur 20°/o dieser Summe ausgerichtet
werden. Von der Hauptversammlung kann auch Nichtmitgliedern die
Lieferung von Milch in die Käserei gestattet werden, wenn sie ihren Beitritt
schriftlich erklären und ein Eintrittsgeld von 25 Gts. per Meterzentner der
gelieferten Milch bezahlen. Der nach Abzug sämmtlicher Verwaltungs- und
sonstiger Unkosten, sowie der Zinsen von Kapilalschulden, der Steuern und
Teilen, verbleibende Rest wird unter die Milchlieferanten im Verhältniß
zur Größe des Quantums ihrer geliefeiten Milch vertheilt. Ein eigentlicher
Gewinn wird nicht beabsichtigt. Die Organe der Genossenschaft sind: Die
Hauptversammlung und der Vorstand. Der letztere besteht aus Präsident,
Vizepräsident (zugleich Kassier) und Sekretär. Die Mitglieder des
Vorstandes führen je zu zweien die für die Genossenschaft rechtsverbindliche
Unterschrift durch kollektive Zeichnung. Gegenwärtig sind gewählt: Als
Präsident: Johann Flükiger auf dem Liemberg; als Vizepräsident und Kassier:
Ulrich Kilchenmann zu Flükigen und als Sekretär: Ulrich Iseli an der Matte,
alle in Rohibachgraben.

30. Januar. Die bisher unter der Firma „Käsereigesellschajt Leiniis-
wylu in Leimiswyl bestandene Aktiengesellschaft (S. H. A. B. 1883,
pag. 341) hat sich, unterm 31. Dezember 1887 aufgelöst und es hat sich
an deren Platz unter dem Namen Kiisereigeiiosseiischaft Leimiswyl, mit
rechtlichem Domizil in Leimiswyl, auf unbestimmte Zeitdauer eine
Genossenschaft gebildet, welche in ihrem von der bisherigen Aktien-
käsereigesellschaft Leimiswyl übernommenen Käsereigebäude die bestmög¬

lichste Verwerthung der verfügbaren Milch zur Gewinnung von
Molkereiprodukten durch den Selbstbetrieb einer Käserei oder aber durch den
Verkauf an einen Uebernehmer bezweckt und welche Aktiven und Passiven
der erloschenen Aktiengesellschaft übernimmt. Das Genossenschaftskapital
ist bestimmt auf Fr. 9000 und wird durch Beiträge der Mitglieder und
durch alltallige Aufnahme von Darlehn beschafft. Die von den Mitgliedern
einzubezahlende Summe wird in Stammantheile von je Fr. 100 zerlegt,
welche weder theilbar noch übertragbar sind. Die Hauptversammlung
bestimmt die Zahl der von den einzelnen Mitgliedern zu übernehmenden
Stammantheile. Die AntheiIscheine tragen den Namen des betreffenden
Mitgliedes und den einbezahlten Betrag, sowie die mit dem Stammantheilbuch
übereinstimmende Nummer. Für die Verbindlichkeiten der Genossenschaft
haftet nur deren Vermögen. Die persönliche Haftbarkeit der Mitglieder ist
ausgeschlossen. Mitglied der Genossenschaft ist, wer derselben bei der
Gründung beigetreten oder spätei von der Hauptversammlung aufgenommen
worden ist und die Statuten oder eine darauf Bezug nehmende
Beitrittserklärung unterzeichnet hat. Von der Hauptversammlung kann auch
Nichtmitgliedern die Lieferung von Milch in die Käserei gestattet werden, wenn
sie ihren Beitritt schriftlich erklären und ein Eintrittsgeld von Fr. 5, sowie
je Fr. 1 von jeder Kuh bezahlen. Die Mitgliedschaft wird verloren durch
freiwilligen Austritt, Tod, Geltstag und Ausschluß. So lange die Auflösung
der Genossenschaft nicht beschlossen ist, steht jedem Mitgliede der Austritt
frei. Er kann jedoch nur auf den Schluß eines Rechnungsjahres stattfinden
und muß mindestens vier Monate vorher dem Vorstande schriftlich
angekündigt werden, ausgenommen beim Ausscheiden eines Mitgliedes wegen
Veräußerung oder Verpachtung der Liegenschaften, wenn der neue Eigen-
ihümer, Pächter oder Nutznießer sich mit gleichen Rechten und Pflichten
an Stelle des Austretenden als Mitglied der Genossenschaft anmeldet und
aufgenommen wird. Im letztern Falle sowie iin Falle des Absterbens wird
dem Ausgetretenen oder seinen Rechtsnachfolgern der volle Betrag seines
Geschäftsantheiles, welchen es auf den Zeitpunkt des nächsten Rechnungsabschlusses

nach der aufgestellten Bilanz vom Genossenschaftsvermugen auf
die betreffenden Stammantheile bezieht, ausbezahlt oder gutgeschrieben,
während in allen übrigen Fällen nur 50 3/o dieser Summe ausgerichtet
werden. Der nach Bestreitung sämmtlicher Verwaltungs- und sonstiger
statutengemäßer Unkosten, so namentlich auch der Steuern und Teilen,
sowie Kosten für Unterhalt der Liegenschaften und derjenigen für Reparaturen

und allfällige nothwendige Neuanschaffungen von Beweglichkeiten,
ebenso der Zinse und Amortisationsquoten von Darlehensschulden aus dem
Erlös der Milch und Milchprodukte verbleibende Rest wird unter die
Milchlieferanten im Verhältniß zur Größe des Quantums der von ihnen
während der betreuenden Betriebssemester gelieferten Milch vertheilt. Ein
eigentlicher Gewinn wird nicht beabsichtigt. Die Organe der Genossenschaft

sind die Hauptversammlung und der Vorstand, welch letzterer aus
dem Präsidenten (Hüttenmeister), dem Kassier, welcher zugleich Stell-
vertieter des Präsidenten (Vizepräsident) ist, und drei Beisitzern besteht.
Präsident, Vizepräsident und Sekretär führen je zu zweien die für die
Genossenschaft rechtsverbindliche Unterschrift durch kollektive Zeichnung.
Gegenwärtig sind gewählt: Als Präsident: Moritz Flükiger an der Sonnseite;
als Vizepräsident und Kassier: Jakob Käser bei der Linden; als Beisitzer:
Johann Morgenthaler, Großrath, an der Sonnseite, Johann Horrisberger im
Urwyl und Samuel Lanz, Wirth; als Sekretär: J. Anliker, Lehrer, alle in
Leimiswyl.

Bureau Bern.
26. Januar. Die Firma „H. Wiesmann11 in Bern (S. 11. .1. 11. 1887,

pag. <>3) ist erloschen. Der bisherige Inhaber Herr Arnold Wiesinann von
Oberstammheim, in Bern, hat mit Herrn Fritz Ludwig Ryll' von Attiswyl
(Bern), in Bern, unter der Firma Wiesinann & Byff in Bern eine
Kollektivgesellschaft eingegangen, welche mit 15. Januar 1888 begonnen und
Aktiven und Passiven der bisherigen Firma A. Wiesinann übernommen hat.
Mechanische Strickerei an der Matte in Bern.

26. Januar, .-las der Kollektivgesellschaft „Burger <£• C" Mech. Werk-
stiitte" in Bern (S. II. .1. B. 1887, pag. 241) ist Karl Müller ausgetreten
und dalier die Firma erloschen. Die übrigen Gesellschafter Heinrich Burger,
Mechaniker, von Eggiwyl, und Gottfried Weber, Restaurateur, von Treiten
bei Ins, beide in Bern, führen die Kollektivgesellschaft unter der Firma
Burger & Weber in Bern fort, unter Uebernahme von Aktiven und
Passiven der bisherigen Firma Burger & C".

Bureau de Neuvevillc.
26 janvier. La Soeiete du .Uusee de Neuveville, sociötö anonyme,

avec siögo ä Neuveville (F. o. s. du c. du 7 mai 1883, page 519). a, dans
son assemblöe du 8 döcembre 1887, revisö ses Statuts, pour les mettre
en harmonie avec le code födöral des obligations. I,es articles revises
sont les suivants : Le fonds social est de soixante-trois mille huit
cents francs, divise en trois cent dix-neuf actions nominatives, de
deux cents francs chacune et entiörement liböröes. Chaque action donne
droit ä une voix, mais un actionnaire ne pourra röunir entre ses mains
plus du cinquiöme des droits de vote reprösentes dans l'assemblöe generale.

Le caissier a la signature sociale sous la forme suivante : « Sociötü
du Musüe de Neuveville, le caissier». Le caissier est actuellement M. Louis-
Sigismond Imer, banquier, de et ä Neuveville.

26 janvier. La Soeiete d'cclairage nu gaz de Neuveville, societö
anonyme, avec siöge ä Neuveville (F. o. s. due. du 7 mai 1883, page
519), a, dans son assemblöe gönörale extraordinaire du 8 döcembre 1887,
revisö ses Statuts, pour les mettre en harmonie avec le code födöral des

obligations. Les articles revises sont les suivants : Le fonds social est de

soixante-quinze mille francs, divisö en sept cent cinquante actions
au porteur, de cent francs chacune et entiörement liböröes. Chaque action
donne droit ä une voix, mais un actionnaire ne peut reunir entrs ses mains
plus du cinquiöme des droits de vote representes dans I'assemblöe gönürale.
Le caissier reprösente la sociötö vis-ä-vis des tiers et a la signature sociale

sous la forme suivante : « Sociötö d'öcluirage et de chaufTage au gaz de

Neuveville, le caissier». Le caissier est actuellement M. Louis-Sigismond
Imer, banquier, de et ä Neuveville.

Kanton Luzern — Canton lie Lncerne - Cantone äi Lncerna

1888. 26. Januar. Die Aktiengesellschaft unter der Firma
„Käsereigesellschaft PJaffnaumit Sitz in Pfalfnau (S. H. A. B. 1883,



pag. 83), hat in der Generalversammlung der Aktionäre vom 11. Dezember
1887 die Revision ihrer Statuten beschlossen. Die neuen Statuten, welche
auf 1. Januar 1888 in Kraft getreten sind, lauten im Auszuge wie folgt:
Unter der Firma Käserei-Aktien-Gesellsehaft in Pfaffnnu besteht, mit
Sitz in Pfaflnau, eine Aktiengesellschaft, welche den Zweck hat, die
Milchwirtschaft in dortiger Gegend zu heben und damit eine höhere
Rentabilität des Grundbesitzes zu erzielen. Die Dauer der Gesellschaft ist
unbestimmt. Das Grundkapital besteht aus Fr. 7500, eingetheitt in 75 voll-
einbezahlte Aktien von je Fr. 100. Die Aktien lauten auf den Namen. Die
Organe der Gesellschaft sind: a. Die Generalversammlung; b. der Vorstand
(Verwaltung); c. der Rechnungsausschuß; d. die Weibel. Die Geschäftsführung

und Vertretung nach Außen ist einem Vorstande von vier
Mitgliedern übertragen. Namens des Vorstandes und der Gesellschaft fahren
Präsident und Aktuar die verbindliche Unterschrift in kollektiver Zeichnung.
Die von der Gesellschaft ausgehenden Bekanntmachungen erfolgen durch
das «Duz. Kantonsblatt.», ferner vermittelst rekommandirten Briefen oder
vermittelst Anzeige durch die Weibel gegen Bescheinigung, welche Mit-
theilungsarten sowohl für die Aktionäre als auch gegenüber Dritten
rechtsverbindlich sind. Präsident des Vorstandes ist: J. Rdsli, Arzt; Schreiber
ist: Job. Kreienbühl, Lehrer, beide wohnhaft in Pfaflnau.

27. Januar. Die Aktiengesellschaft unter der h Irma „
1 Yaagc-

Akticngeseihchaft Ruswylu, mit Sitz in Ruswyl (S. 11. A. B. 1884, pag. 298),
hat in der Generalversammlung der Aktionäre vom 6. Januar 1888 die
Revision ihrer Statuten beschlossen. Die neuen Statuten, welche auf
I.Januar 1888 in Kraft, getreten sind, lauten im Auszuge wie folgt: Unter
der Firma Waage-Aktien-Gesollseliaft in Ruswyl besteht, mit Sitz in
Ruswyl, eine Aktiengesellschaft, welche die Erstellung und Erhaltung einer
öffentlichen Waage zum Zwecke hat. Die Dauer der Gesellschaft ist unbestimmt.
Das Grundkapital der Gesollschaft besteht, in Fr. 2000, eiugetheilt in vierzig
auf den Namen lautende Aktien zu je fünfzig Franken. Organe der Gesellschall

sind: «. Die Generalversammlung der Aktionäre; b. die Verwaltung;
e. der Waagemeister; d. die Rechnungsrevisuren. Die Verwaltung bestellt
aus drei Mitgliedern, nämlich: einem Verwalter, einem Kassier und einem
Aktuar. Die Gesellschaft wird nach Außen duich den Verwalter vertreten.
Namens der Verwaltung und der Gesellschaft führt der Verwalter die
verbindliche Unterschrift. Als Bekanntmachungsart sowohl gegenüber den
Aktionären als auch gegenüber Dritten gelten gegen Bescheinigung
zugestellte Anzeigen. Gegenüber Dritten gilt außerdem in den vom Gesetze
bezeichneten Fällen als Publikationsorgan das «Luzerner Kantonsblatt».
Verwalter ist Anton Felder, wohnhaft in Ruswyl.

Obialden - Uitorwalften-lo-liaut - Untertanen alte

1888. 23. Januar. Unter der Finna Sparkasse Engelberg hat sich,
mit Sitz in Engelberg, laut den am l. Januar 1888 iu Kraft getretenen
Statuten eine G e n o s s e n s c h a f t gebildet, deren Mitgliederzahl in der
Regel aus wenigstens zwanzig und höchstens vierzig besteht und welche
den Zweck hat, den Sinn für Arbeitsamkeit und Sparsamkeit zu wecken,
dem Volke, namentlich der weniger bemittelten Klasse, Gelegenheit zu
bieten, ihre auch kleinen Ersparnisse sicher und nutzbringend anzulegen,
sowie durch das Wiederausleihen der Gelder solche zu gesetzlichem Zins
den gcldbedurftigcn Einwohnern zu beschallen, soweit dies die gemachten
Einlagen erlauben. Der aus dem Geschäftsverkehr resultirende Reingewinn
fällt nach Abzug der Unkosten iu den Reservefonds, welcher allmälig so
anwachsen soll, daß er annähernd 10 % des Einlagekapitals beträgt. Em
alifältiger Uehersehuß soll jeweileu zu wohlthütigon gemeinnützigen Zwecken
in der Gemeinde Engelberg verwendet werden, wovon die Hälfte dem
dortigen Piusverein zu statutarischer Verwendung zugeschieden und
ausgehändigt werden soll. Zur Aufnahme neuer Mitglieder, die sich durch den
Präsidenten hei der Generalversammlung zu melden haben, ist die Mehrheit
der anwesenden Genossenschaftsmitglieder erforderlich. Austrittshegehren
sind wenigstens zwei Monate vor der Generalversammlung dem Präsidenten
einzureichen vnd es muß denselben entsprochen werden. Die Verpflichtungen
der Mitglieder gegen die Gesellschaft erlöschen mit deren Rücktritt und mit
dem Tode, vorbehaltlich die Veiluste aus vorhergehender Zeit. Jedes Mitglied
der Genossenschaft verpflichtet sieh mittelst rechtskräftiger Obligation für
die Summe von wenigstens Fr. 500 gegenüber der Sparkasse haftbar. Diese
Obligationen bilden nebst dem Reservefond die von den Genossenschaftsmitgliedern

zu leistende Garantie für abfällige Verluste, welche laut § 5
von selben zu tragen sind. Fur mehr als den Betrag der Obligation sind
die Mitglieder nicht belangbar. Die Geschäfte der Sparkasse werden duich
einen von der Gesellschaft gewählten, aus fünl Mitgliedern bestehenden
Verwaltungsrath besorgt. Die. Vertretung nach Außen übt der Verwaltungsrath

aus. Namens desselben führt der Präsident in Verbindung mit dem
Aktuar die Unterschrift. Präsident ist: Herr Anselm Villigor, Abt in Engelberg;

Kassier: Alois Amstutz; Aktuar: alt Lehrer Josef Amstutz; weitere
Mitglieder des Verwaltungsrathes sind: alt Arnmann Eduard Kaltani z. Titlis
und Statthalter Karl ließ, alle von und in Engelberg,

Kanton Frätori — Canton de FriUourjt — Cantone fli Fritiorp

Bureau de liomont (district de la Glätte).

1888. 28 janvier. L'association fondüe le 12 mars 1883, sous
lo nom de Soeiöte de la fromagerie de Massoniieiis, non encore inscrite
au registre du commerce, continue sous la möme denomination, avec son
siöge ä Massonnens. Son but est de fournir & ses membres un inoyen
facile d'üeouler le lait de leurs vaehos par la fabrication en corninun du
tromage. et des autres produits de l'industrie laitiöre. Sa durüe est illimitüe.
Les nouveaux Statuts, adoptüs le 15 döcembre 1887, contiennent ce qui
•suit : Pour Aire ad mis dans la soeiütü, il laut ütre agrüü par l'assomblöe
günürale et payer line finance d'entrüe de, quaranta francs. Tonte demande
d'adniission doit fire adressüc an president au moins 15 jours avaut chaque
reunion generale. Le droit h la soeiütü est personnel, transmissible toutefois
aux enfants. S'il y a partage, tous les enfants entreat en possession du
droit. Le soeidtaire qui voudrait se retircr de la soeiütü devra communiquer
sa decision par ücrit k la commission trois mois an moins avant la fin
de l'annüe; il pent anasi aligner son droit, mais il doit en donner cormais-

sance ä la commission; ia soeiete sera libre d'accepter l'acbeteur propose
ou de remettre au vendeur la contrevaleur du droit d'ores et düjä fixü k
fr. 40; eile sera libre aussi de reeevoir dans son sein ou de leur payer
le niontant de fr. 40 cpux qui acquerraient le droit par disposition de
derniöre volontö. La soeiütü peut en tout temps prononcer 1'exclusion des
soeiütaires qui ue se confonneraient pas aux Statuts et aux decisions de

l'assemblüe, qui n'aequitteraient pas les contributions rüguliürement votües
ou qui seraient convaincus de fraude. La commission peut perroettre ä des

personnes ne faisant pas partie de la soeiütü d'apporter leur lait k la
fromagerie, moyennant le paiement d'une contribution annuelle d'un franc
par mille litres coulüs et k la condition qu'elles se conforment aux Statuts
et aux clücisions de l'assemblüe. Les assoeiüs sont solidaires pour tout ce
qui concerne las frais et charges de la soeiütü; il n'esl rien stipule quant
aux engagements contractus en son nom. En cas d'insuttisance de la caisse
sociale, it sera fait face aux depense.s au inoyen d'une contribution qui
sera exigöe de tous les soeiütaires au prorata do leurs apports respectifs
en lait. Le prix des Homages est reparti dans la meine proportion. En
cas de liquidation, les biens de la soeiütü seront repartis entre tous les
assoeiüs par egale portion. La liquidation de la soeiütü ne pourra inlenonir
qu'ä la suite d'une decision reguhürement prise ä la majoritü absolue des
soeiütaires ou de leurs ayauts-droit. L'association a pour organ es : 1°
L'assemblüe günürale; 2° une commission composüe de cinq membres, tons
ehoisis parnii les soeiütaires pour le terme de cinq ans et rüüligibles. Le
seerülaire, conime les autres membres de la commission, est nornniü par
l'assemblüe. La commission düsigne dans son sein son president, qui est
en niüme temps prüsident de la soeiütü, et son caissier. Le prüsident et le
seerütaire representent l'association dans tous les actes h instruinenter en
son nom; leurs signatures collectives obligent la soeiütü. Les membres de
la commission sont Maurice Brayoud, düputü, prüsident; Alphonse Gobet,
secretaire; Maurice Thiümard, caissier; Claude Rev et Jean-Joseph Gobet,
tous h Massonnens.

Basel-Statt — B&le-Tille — Basilea-Citta

1888. 27. Januar. Die Firma Wwe llcmssmann-Brendle in
Hasel ist in Folge Todes der Inhaberin erloschen

28. Januar. Die Firma Ph. Meyer-Linder in Basel ist in Folge
Todes des Inhabers erloschen. Aktiven und Passiven gehen tiber an die
Firma Fug. Fckcndorff Nachf. von Bh. Meyer-Linder in Basel.

28. Januar. Inhaber der Firma Eng. EckendorlT Nach f. von l'h. Meyer-
Linder in Basel ist Joseph Eugen Eckendorff von Sti aßbtirg (Elsaß), wohnhaft

in Basel. Käshandlung. Leonhardsgraben 12. Die Finna übernimmt
Aktiven und Passiven der erloschenen Finna Ph. Meyer-Linder.

Kanton ScMhansen - Canton le Schafflionse — Cantone Ii Sciaflte

1888. 27. Januar. Die am 10. März 1883 unter der Firma „Spar-
<f- Leih-Otsse des Bezirks Schieilheim", mit Sitz in Schieitheim, in das Handelst

egister eingetragene Aktiengesellschaft (pubhzirt im S. H. A. B.

vom 20. März 1883, pag. 304) hat sich in ihrer am 19. Dezember 1887
stattgefundenon außerordentlichen Generalversammlung neue Gosellschafts-
statuten gegeben, durch welche folgende wesentliche Bestimmungen getroffen
worden sind : Die Gesellschaft führt die Firma Spar- &Leihkasse des Bezirks
Sehlcitheim, hat ihren Sitz in Schieitheim und bezweckt, nach Maßgabe
ihrer Mittel dem landwirlhschaftiichen und gewerblichen Verkehr zunächst
des Bezirks zu dienen und diesen Verkehr durch Annahme von Geldern
und Gewährung von Darleihen zu erleichtern und zu heben. Die Dauer
der Gesellschaft ist auf unbestimmte Zeit angesetzt. Das Gesellschaftskapital
beträgt wie bisher E i n h u n d e r t u n d l ü n t z i g t a u s e n d F ranken,
eiugetheilt in dreihundert Stück auf den Namen lautende Aktien von je
Fünfhundert Franken. Die Berufung der Generalversammlung erfolgt durch den
Vorstand unter Mittheiluug der Traktanden vermittelst schriftlicher Zustellung
an jeden Aktionär, sowie durch Veröffentlichung im « Schaff hauser Roten »

mindestens acht Tage vor der Versammlung. In gleicher Weise wrden
die von der Gesellschaft ausgehenden Kundgebungen vermiltelt. Der Präsident

des Vorstandes und der Verwalter vertreten die Anstalt nach Außen
und führen jeder einzeln die verbindliche Unterschrift. Wie bisher ist
Präsident des Vorstandes: Herr Martin Bächtold, K'antonsgerichtspräsidenl;
Verwalter: Herr Samuel Stamm, Kaufmann, beide von und in Schieitheim.

27. Januar. Die Firma „ Witttee Lederlw1 in Schaffitnusen (in das
Handelsregister eingetragen am 19. August 18S7' und publizirt im S. If.
.1. B. rom 24. August 1887, pag. Oo2) ist erloschen. Wittwe Josephine
Lederle von Schienen ^Großhcrzog'hum Baden), und Gar! Riester von
inzigkofen (Hohenzollern-Sigmaringcn), beide wohnhaft in Schatlhausen,
haben unter der Firma Wittwe Lederin & Riester in Schafl'hau.sen eine
Kollektivgesellschaft eingegangen, welche am 1. Januar 1888 begonnen hat.
Natur etes Geschäftes: Coacs-, Kohlen- und Ilolzhandlung. Die. neue Firma
übernimmt. Aktiven und Passiven der erloschenen Firma Wittwe Lederle.

Appenzell A.-RL — Appenzell-Rti. eit. — Appenzello est.

1888. 26. Januar. Die im S. H. A. B. 1883, 1. Juni, pag. 639, und
1886, 23. Oktober, pag. 684, publizirte Aktiengesellschaft unter der
Firma Kurgesellsehaft Heiden, mit Sitz in Heiden, hat auf Grund der
Bestimmungen des schweizerischen Obligationenrochts ihre Statuten revi-
dirt; diese datiren nun vom 19. Januar 1888. Alle iu der Publikation vom
1. Juni 1883 gemachten Angaben über Zweck, Gesellschaftskapital,
Verwaltung und Veröffentlichungen sind unverändert geblieben. Die verbindliche

Unterschrift führen kollektiv der Präsident: Herr R. Wobei-, und der
Kassier: Herr J. A. Haltmeyer.

Appenzell I.-RL — Appenzell-Rü. int. — Appenzello int.

1888. 25. Januar. Die Kollektivgcsüllschaft Sutter- DörigAk Comp.
in Appenzell (S. II. A. B. 1884, pag. 48» und »ß») lud sich in Folge V<r-
kaufs des Geschäftes aufgelöst. Die Liquidation der Firma wird durch
die Gesellschqftcr besorgt.
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Kanton St, Gallen — Canton de St-Gall — Cantone di San Galls

Bureau St. Gallen.

1888. 25. Januar. Der Verwaltungsralh def Aktiengesellschaft
Helvetia Schweizerische Feuerversichcrungsgeselischaft in St. Gallen
hat am 18. Januar 1888 auf Grund der Art. 37 und 43 der Gesellschaftsstatuten

beschlossen, daß die Vertretungsbefugnisse der Gesellschaft laut
S. H. A. B. 1883, pag. 218, und 1887, pag. 380 aufgehohm und durch
folgende Eintragung ersetzt sind : Sämmtliche Akten und Dokumente, welche
die Gesellschaft rechtsverbindlich verpflichten, werden vom Spezialdirektor
oder vom Subdirektor oder von zweien der Kollektivprokuristen
unterzeichnet und von einem Mitgliede des Yerwaltungsrathes contrasignirt.
Spezialdirektor ist M. J. Großmann, Subdirektor ist Dr. juris Johannes Rud.
Ilönig, Kollektivprokuristen sind Jean Baptist Hollinger, Johannes Kirchhofer,

Wilhelm Nahres, Christian Stricker, sämmtliche in St. Gallen.
Mitglieder des Yerwaltungsrathes sind C. Baerlocher-Jacob, Präsident, in
St. Gallen; F. Ilaltmayer-Hugentobler, Vizepräsident, in St. Gallen; Otto
Rheiner-Fehr in St. Gallen; E. Schlegel-Fehr in St. Gallen; H. Studer-Heer
in Bendlikon (Zürich); Rathsherr Caspar Jenny in Ziegelbrücke (Glarus); J. J.

StefTan-Raschle in Zürich; R. Moser-Naef in Niederuzwyl (St. Gallen).

Bureau Uznach (Seebezirk).

24. Januar. Die unterm 22. Februar 1883 (S. H. A. B. 1883 Nr. 29
und 1884 Nr. 23) erfolgte Eintragung in das Handelsregister der
Aktiengesellschaft unter der Firma Leih- Sc Sparkassa des Seebezirks, mit Sitz
in Uznach, erleidet in Folge Inkrafttretung sämmtlicher Bestimmungen des

Obligationenrechtes für Aktiengesellschaften und in Folge seitherigen
Personenwechsels folgende Abänderung: Die verbindliche Unterschrift für die
Anstalt sind berechtigt zu führen : Der Präsident der Verwaltung, die
Mitglieder der engern Kommission und der Kassier (alle einzeln). Präsident
der Verwaltung ist gegenwärtig Dr. Moriz Schubiger in Uznach; Mitglieder
der engern Kommission sind ßezirksarzt Alois Keller in Schmerikon und
alt Kantonsrath Jos. Ant. Blöchlinger in Uznach; Kassier ist Ferd. Morger
in Uznach.

Kanton Graiünden - Canton des Grisons — Cantone dei Gripni

Berichtigung. Heilquellen-Gesellschaft von St. Moritz in St.
Moritz. Das Aktienkapital beträgt nicht wie im 8. II. A. B. Nr. 11 vom
26. Januar 1888 publizirt nur Fr. 73,000, sondern Fr. 750,000, ein-
getheilt in 750 Aktien ä Fr. 1000.

flandelsrcgisterbureau Graubünden.

Kanton Tlinrjran - Canton de Ttmrpyie - Cantone di Tnnorta

1888. 28. Januar. Die Kollcktivgesellsehaft Schwestern Altwegg
in Berg (S. II. .4. Ii. 1886, pag. 600) hat sich aufgelöst; die Liquidation
wird durrh die Gesellschafterinnen besorgt.

Kanton Tessin — Canton dn Tessin - Cantone del Ticino

Ufücio di Locarno.

1888. 24 Gennajo. Gli azionisti della societä anonima della
Fabbrica Tabacchi in Brissago, riuniti in assemblea generale il giorno
8 Dicembre 1887, come appare da istrumento dello stesso giorno nei rogiti
del notajo Panealdi Firmino, di Ascona, addottarono all' unanimitä un no-
vello statuto, che entrö in vigore col 1° Gennajo 1888. II nuovo statuto
porta la data dell' 8 Dicembre 1887. La societä e gerita sotto la ragione
sociale Fabbrica Tabaeelii in Brissago, ha la sua sede in Brissago; il
suo oggetto 6 la fabbrieazione e la vendita dei tabacchi in natura e lavo-
rati; e duratura lino al 31 Dicembre 1892. 11 capitale sociale b di franchi
800,000 (ottocentomila), diviso in 800 (ottocento) azioni, da franchi 1000
(mille) cadauna; puö essere aumentato con una liattenuta sui dividendi e
colla emissione di nuove azioni. Le azioni sono nominali e non possono
essere cedute senza il consenso del consiglio d' amministrazione. II Foglio
ufficiale del cantone Ticino e destinato come organo per le pubblicazioni
emananti della societä. L' assemblea generale degli azionisti si riunisce
eziandio mediante avviso scritto, ossia con circolare al mezzo postale. Ogni
socio non residente nella sede sociale b tenuto avere domicilio elettivo in
Brissago ed a notificarlo all' amministrazione. L' amministrazione b composta
di cinque membri, ciofe di quattro membri e del gerente direttore, tutti
nominati dall' assemblea generale degli azionisti. Gerente direttore e il signor
Emilio Pedroli fu Ambrogio, di Brissago, suo domicilio. 11 gerente ha la
lirma della societä e la rappresenta in giudizio e di fronte ai terzi. La
firma verrä fatta come segue: «Fabbrica Tabacchi in Brissago, il gerente:
E. Pedroli». Hanno pure il diritto di firmare collettivamente sulla societä
i sottonominati impiegati della societä medisima, signori Giuseppe Gioanelli,
di Lorenzo, cassiere; Pietro Rossi fu Francesco, contabile, e Gustavo
Petrolini fu Pietro Taddeo, commesso-viaggiatore, tutti di Brissago, loro
domicilio; la firma perö sarä valida anche se fatta da soli due dei sud-
detti tre impiegati collettivamente.

Kanton Waadt — Canton do Yand — Cantone di Yani

Bureau de Chäteau-d'Oex (district du 1'ays-cCEnhaut).

1888. 27 janvier. La raison Louis Filet, ä l'Etivaz riere Chäteau-
d'Oex, inscrite au registre du commerce le 31 mars 1883 et publiee dans
la F. o. s. du c. le 18 mai suivant, est radibe d'office ensuite de depart du
titulaire.

27 janvier. La raison Fug. Guillat, Impr., ä Chäteau-d'Oex,
inscrite au registre du commerce le 31 mars 1883 et publiee dans la
F. o. s. du c. le 22 mai suivant, est radiee d'office ensuite de l'btat de d'e-

confiture du titulaire.
27 janvier. La raison A. Jaunin, ä Chäteau-d'Oex, inscrite au

registre du commerce le 31 mars 1883 et publiee dans la F. o. s. du c. le
22 mai suivant, est radiee d'office. ensuite du depart du titiduire.

27 janvier. La raison Marie lioch, ä Chäteau-d'Oex, inscrite au
registre du commerce le 31 mars 1883 et publiee dans la F. o. s. du c. le
25 mai suivant, est radiee d'office ensuite de cessation de commerce de la
titidaire.

27 janvier. La raison Sophie Divortie, a Chäteau-d'Oex, inscrite
au registre du commerce le 16 avril 1883 et publiee dans la F. o. s. du c.
le 15 juin suivant, est radiee d'office ensuite de cessation de commerce de
la titulaire.

27 janvier. La raison Alois Chappuis, ä Chäteau-d'Oex, inscrite
au registre du commerce le 31 mars 1S83 et publiee dans la F. o. s. du c.
le 25 mai suivant, est radiee d'office ensuite du depart du titidaire.

Bureau de Lausanne.
20 janvier. Alphonse Cuendet, de S"-Croix, domicilie ä Lausanne, et

Jenny n6e Perrin, veuve de Jean Sctimid, ä Ouchy sous Lausanne, ont
constitute, sous la raison sociale Cuendet & Sclimhl, une sociütö en norn
collectif qui commence ce jour. Le siöge de la sociötö est ä Lausanne.
Chaque associö possüde la signature sociale. Genre de commerce : Fer-
blanterie-lampisterie. Magasin: Grand St-.lean, 2f>.

•
Bureau de Nyon.

26 janvier. La sociötö anonyme, tRablie ä Nyon, sous la denomination

de Societe immobiliere de Nyon, inscrite au registre du commerce
le 9 mars 1883, publice dans la F. o. s. du c. le 20 du mäme mois, ä

page 308, a, dans son assemblee generale extraordinaire du 24 novembre
1887, revisü ses Statuts, pour les mettre en harmonie avec le code föderal
des obligations. Les nouveaux Statuts ont 6te constatAs par acte regu
Burnier, notaire ä Nyon, le 28 döcembre 1887. La sociötü continue de
porter le nom de Sociöte immobili&re de Nyon et d'avoir son si£ge ä
Nyon. Elle n'a plus aujourd'hui pour objet que la possession, ä titre de
propriötaire, et {'administration du bätiment de la chapelle destinee au
culte de l'6glise üvangölique libre de Nyon. Elle est formäe pour un
temps illimitö. Le capital social est fixü ä la somme de vingt mille francs
(fr. 20,000), divisö en quatre-vingts actions, de deux cent cinquante francs
chacune qui ont ütö integralement souscrites et entierement liböröes. Les
actions sont nominatives. La soci6t6 est administree par un conseil d'ad-
ministration composö de trois membres, nommes par l'assemblee günörale
pour trois ans et r661igibles. Le president et le secretaire du conseil d'ad-
ministration ont conjointement la signature sociale et reprüsentent valable-
ment la sociötö vis-ä-vis des tiers. Les convocations ont lieu par lettres
chargües, indiquant le jour, l'heure, le lieu et l'ordre du jour de la seance.
Les autres publications ömanant de la societe sont faites par la voie de la

Feuille des avis ofTiciels du canton de Vaud et des journaux paraissant ä

Nyon. Le president du conseil d'administration est M. Louis-Adrien
Bonnard, avocat; le secretaire est M. William de Luc, tons les deux domicilifo
ä Nyon.

Kanton Nenenlro — Canton de NencMtel — Cantone di NeneMtel

District de Neuchätel.

1888. 27 janvier. La societe en commandite qui existait ä Neuchätel,
sous la raison „ Adolphe Rgchner, entrepreneurentre Adolphe Bychner,
entrepreneur, comme associe indbfiniment responsable, et Alfred Rychner,
architecte, comme commanditaire, inscrite au registre du commerce le 15 fe-
vrier 1883 et publiee dans la F. o. s. du c. annee 1883, n° 30, page 226,
est dissoute depuis le 31 dicembre 1885 par suite de l'expiration du temps

pour lequel eile avait ete contractee. Adolphe Rychner, d'Aarau, ä Neuchätel,
continue le möme genre d'affaires pour son compte personnel et sous sa
seule responsabilite, sous la raison Adolphe Rychner, entrepreneur. Genre
de commerce : Entreprise de travaux en ciment, asphalte et böton, vente
de matüriaux de construction. Bureau : Fauhourg de l'Höpital, n" 19 a et 5.

Kanton Gent — Canton de Genöye — Cantone di Gineyra

1888. 25 janvier. La raison W. Lang, ä Geneve, commerce de

merceric, toilerie et articles anglais (F. o. s. du c. de 1883, page 820), est
radiee ensuite de renonciation de la titulaire.

26 janvier. La maison C. Boyer, ayant pour objet le commerce des

vins, ä Geneve (F. o. s. du c. de 1884, page 372), a donnö, dfes le 10 courant,
procuration gönörale distinete ä M. Claude Tournert allie Garrez et ä

M°" C16mence-Caro!ine Tournert nee Carrez, tous deux de Trevoux (de-
partement de l'Ain) et domicilii ä Genöve.

Schweizerische Fabrik- und Handelsmarken.

Marques suisses de fabrique et de commerce.

Vom eidg. Amt vollzogene Eintragungen:
Enregistrements effectuds par le bureau fdddral:

Le 23 janvier 1888, ä six heures aprös-midi.
No 2160.

Wallimann freres, fabricants,
Granges.
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Le 25 janvier 1888, ä onze heures avant-midi.

No 2161.

Auguste Favre, fabricant,

Corinoret.

HouveiueutN et holte* de montres.

I.e 26 janvier 1888, ä midi.

No 2162.

Jacques Bonnet, negociant,

Geneve.

Hex-Male (The du Hrcsil).

Le 28 janvier 1888, ä deux heures apr£s-midi.

No 2163.

Leon Wilhem, fabricant,

Porrenlruy.

onl res.

Ausländische Fabrik- und Handelsmarken.
Marques dtrangeres de fabrique et de commerce.

Vom eidg. Amt vollzogene Eintragungen:
Enregistrements effectuäs par le Bureau föderal:

Le 26 janvier 1888, ä onze heures avant-midi.

No 800.

Dufaux, Mathieu ft Andrö, fabricants,

Paris.

c£H*«*iUääHWSS^

Ruses.

Den 28. Januar 1888, 8 Uhr Vormittags.
No 231.

Königlich Preussisches Brunnen-Comptoir,
Niederselters.

KÖNIGLICH PREUSSISCHE BRUNNEN-VERWALTUNG

Kein natürliche* Mineralwasser aus deu
doiiiüiieiiiiskal Ischen Quellen zu Xiederselters.

Den 28. Januar 1888, 8 Uhr Vormittags.
No 232.

Königlich Preussisches Brunnen-Comptoir,
Niederselters.

Kein natiirlielies Mineralwasser aus deu
• doniäiieufiskalischeu Quellen zu JViederselters.

Den 28. Januar 1888, 8 Uhr Vormittags.
No 233.

Königlich Preussisches Brunnen-Comptoir,
Niederso Iters.

Kein natiirlielies Mineralwasser aus deu
doiuiiueufiskaliselien Quellen zu Jfiederselters.

Den 28. Januar 1888, 8 Uhr Vormittags.
No 234.

Königlich Preussisches Brunnen-Comptoir,
Niederselters.

ltein natiirlielies Mineralwasser aus den
doniänentlskalischen Quellen zu Fachingen.

Den 28. Januar 1888, 8 Uhr Vormittags.
No 235.

Königlich Preussisches Brunnen-Comptoir,
Niederselters.

Hein natürliches Mineralwasser aus deu
doniäneutiskalischeu Quellen zu Fachingen.

Den 28. Januar 1888, 8 Uhr Vormittags.
No 236.

Königlich Preussisches Brunnen-Comptoir,
Niederselters.

Rein natürliches Mineralwasser aus den
domiinenfiskalischen Quellen zu Fachingeu.
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Den 28. Januar 1888, 8 Uhr Vormittag*.

No 237.

Königlich Preussisclies 1 Irwinen-Comploir,
Niederselters.

Kein natürliches Mineralwasser aus <ler
doiiiäiieiifiskalisclieu Quelle Kraeiicheiibriiiinen

zu Bad Ems.

Den 28. Januar 1888, 8 Uhr Vormittags.
No 238.

Königlich Preussisclies Brunnen-Comptoir,
Niederselters.

Kein liatüriiclies Mineralwasser ans der
doiniinenfiskaliselien Quelle Kraeiiclicnbriiiuieii

zu Itad Kiiis.

Den 28. Januar 1888, 8 Uhr Vormittags.

No 239.

Königlich Preussisclies Brunnen-Comptoir,
Nicderselters.

Kein natürliches Mineralwasser aus der
domänenfiskalischeu Quelle Kraenchenbriiuiieii

zu Itad Eins.

Den 28. Januar 1888, 8 Uhr Vormittags.

No 240.
»

Königlich Preussisclies Brunnen-Comploir,
Niederselters.

Kein natürliches Mineralwasser aus der
domänenfiskalischeu Quelle Hesselhrunneii

zu Bad Ems.

Den 28. Januar 1888, 8 Uhr Vormittags.

No 241.

Königlich Preussisclies Brunnen-Comptoir,
Nicderselters.

Kein natürliches Mineralwasser aus der
domänenfiskalischeu Quelle Kesselbrunnen

zu Bad Ems.

Den 28. Januar 1888, 8 Uhr Vormittags.

No 242.

Königlich Preussisclies Brunnen-Comptoir,
Nicderselters.

Kein natürliches Mineralwasser aus der
domäueufiskalischeu Quelle Kesselbruiiiieu

zu Bad Ems.

Den 28. Januar 1888, 8 Uhr Vormittags.

No 243.

Königlich Preussisclies Jlrunnen-Comptoir,
Niederselters.

Kein natürliches Mineralwasser aus der
domänenfiskalischeii Quelle Kalserhriiuiieii

zu Bad Ems.

Den 28. Januar 1888, 8 Uhr Vormittags.

No 244.

Königlich Preussisclies Brunnen-Comptoir,

Niederselters.Ä
'•"'fSBAOl'4

Kein natürliches Mineralwasser aus der
domänenfiskalischeii Quelle Kaiserhruniieii

zu Bad Ems.

Den 28. Januar 1888, 8 Uhr Vormittags.

No 245.

Königlich Preussisclies Brunnen-Comploir,
Nicderselters.

Kein natürliches Mineralwasser aus der
domäiienfiskallsclieii Quelle Kaiserhruiuu

zu Bad Ems.

De 28 janvier 1888, ä deux heures apres-midi.

No 7.

Fratelli Ueltoni, labricants,

Turin.

Vermouth.



Wochensituation der schweizerischen Emissionsbanken (inkl. Zweiganstalten) vom 28. Januar 1888.

Situation hebdomadaire des banques Demission suisses (y compris les succursales) du 28 janvier 1888.

1 Nr.

8
9

10

11
12
13
11
15

16
17
18
19
20

21
21
21
25
26

27
28
29
30
31

32
33
31
35

Firma

Raison sociale

St Gallische Kantonalbank, St. Gallen
Basellandschaftl. Kantonalbank, Liestal.
Kantonalbank von Bern, Bern
Banca cantonale ticinese, Bellinzona
Bank in St. Gallen, St. Gallen

Credit agr. et ind. de la Broye, Estavayer
Thurg. Kantonalbank, Weinfelden
Aargauische Bank, Aarau
Toggenburger Bank, Lichtensteig.
Banca della Svizzera italiana, Lugano

Thurgauische Hypothekenbank, Frauenfeld
Graubündner Kantonalbank, Chur
Kantonale Spar- und Leihkasse, Luzern
Banque du Commerce, Genfeve
Appenzell A. Rh. Kantonalbank, Herisau

Bank in Zürich, Zürich
Bank in Basel, Basel
Bank in Luzern, Luzern
Banque de GenAve, Genfeve
Crtfdit Gruyerien, Bulle

Zürcher Kantonalbank, Zürich
Bank in Schaffhausen, Schaffhausen
Banque cantonale fribourgeoise, Fribourg
Caisse d'amort. de la dette publique, Fribourg
Banque cantonale vaudoise, Lausanne

Ersparnidkasse des Kantons Uri, Altorf
Kant. Spar- und Leihkasse v. Nidw., Stans
Banque populaire de la Gruyöre, Bulle
Banque cantonale neuchäteloise, Neuch&tel
Banq commerciale neuchäteloise, Neuchätel

Schaffhauser Kantonalbank, Schaffhausen
Glarner Kantonalbank, Glarus
Solothurner Kantonalbank, Solothurn
Obwaldner Kantonalbank, Sarnen.

Stand am 21. Januar 1888
Etat au 21 janvier 1888

Noten — Billets

Emission

8,000,000
1,500,000

10,000,000
2,000,000
8,000,000

500,000
1,500,000
4,000, (XX)

1,000,000
2,000,000

1,000,000
3,000,000
2,000,000

20,000,000
3,000,000

12,000,000
16,000,000
4,000,000
5,000,000

300,000

15,000,000
1,500,000
1,000,000
1,500,000

10,000,000

500,000
500,000
300,000

3,000,000
4,200,000

1,500,000
1,500,000
3,000,000

500,000

148,800,000
148,800,000

Wovon in Abschnitten | ä Fr. 1000
dont en coupures ä „ 500

k „ 100
k „ 50

Circulation

Gesetzliche Baarschatt, inbegriffen das
Guthaben bei der Centralstelle

Espice» ayant cours Ibgal,
y compris l'avoir au Bureau central

Geaetalicb« Noieudeck. I

40ojo der Zirkulation | Frei verfügbarer Theil
Couverture legale j

dea billet« Partie disponible
40olo de la circnlation'

8,000,000
1.475,600
9,765,100
1,986,050
8,000,000

500,000
1,500,000
3,949,150

996,950
1,996,350

1,000,000
2,993,900
1,994,900

19,054,250
3,000,000

11,745,550
14,862,000
3,997,050
4,494,750

299,800

13,048,600
1,495,800

992,400
1,455,300
9,555,850

500,000
499,100
299,500

2,835,400
3,801,40'J

1,498,000
1,499,100
2,974,700

495,400

* 142,561,950
143,856,050

— 1,294,100

Fr. 10,918,000
15,702,000

„ 81,738,300
34,203,650

Fr. 142,561,950

3,200,000
590,240

3,906,040
794,420

3,200,000

200,000
600,000

1,579,660
398,780
798,540

400,000
1,197,560

797,960
7,621,700
1,200,000

4,698,220
5,944,800
1,598,820
1,797,900

119,920

5,219,440
598,320
396,960
582,120

3,822,340

200,000
199,640
119,800

1,134,160
1,520,560

599,200
599,640

1,189,880
198,160

57,024,780

57,542,420

— 517,640

Fr
1,378,100

301,900
1,703,515

324,131
839,261

21,010
301,440

1,146,776
67,314

184,287

207,643
395,443
262,885

1,159,589
248,962

1,194,930
1,707,515

389,255
417,825

84,560

4,559,311
142,569
128,450
105,835
740,121

44,245
71,705
30,620

367,585
287,106

215,620
246,820
312,498

49,595

19,638,430

19,680,311

— 41,881

Ct.

14

03

Noten
anderer Schweis.
Emissionsbanken

Billets
d'antres banquet

d'£raission suisses

Uebrige
Kassabestände

Autres valeurs

en caisse

802,750
33,550

1,736,700
60,300

480,000

34,400
252,200
239,350
253,300

5,400

307,900
220,850
280,7(X)

2,897,550
152,650

288,250
875,300
145,700
613,050
65,050

1,515,500
81,850
82,450
45,150

1,391,500

2,650
1,400

67,500
361,050

1,179,050

47,100
179.700
129,200

6,750

14,835,800
17,054,100

— 2,218,300

Fr.
123,937

15,605
69,250

398,899
5,632

1,459
3,310

33,965
30,049
85,639

46,927
10,549
6,303

311,758
8,463

7,595
3,969

25,339
31,737

6,287

127,905
39,535

5,435
25,227

678,019

967
3,857
5,515

36,255
644,621

26,358
13,620
47,388
2,664

2,884,056
2,120,936

Ct.

60
15
61
49
98

61
45
63
11
92

90
11
38
60
88

15
42
89

j 05
: 07

46
99
65
89
78

16
5 i
69
70
66

18
65
47
93

77

66

+ 763,120 11

Total

Fr.
5,504,787

941,295
7,415,5 '5
1,577,750
4,524,894

256,869
1,156,950
2,999,752

749,443
1,073,867

962,471
1,824,402
1,347,848

11,990,598
1,610,076

6,18 *,995
8,531,584
2,159,115
2,«60,512

275,817

11,422,157
S62,275
613,295
758,332

6,631,980

247,862
276,602
223,435

1,899,050
3,631,338

888,278
1,039,780
1,678,967

257,169

Gold |

Or | • • • •

Silber |

Argent j • • • •

Gesetzliche Baarschaft \ rr„ oln no
Encaisse legale j

< <>>603,210. 02

Fr. 53,339,685. —

„ 23,323,525. 02

Ct
60
15
61
94
06

61
85
07
23
37

50
81
38
30
17

65
42
80
35
07

14
13
65
89
61

16
56
69
70
50

59
65
45
93

94,383,066
96,397,768

2,014,701 I 79

Spezieller Ausweis der Schweiz. Emissionsbanken (inclusive Zweiganstalten) mit beschränktem Geschäftsbetrieb.

Etat special des banques d'dmission suisses (y compris les succursales) avec operations restreintes.
(Artikel 15 und 16 des Gesetzes.) (Articles 15 et 16 de la loi.)

Vom 28. Januar 1888. — Du 28 janvier 1888.

Nr.
Firma

Raison sociale

Noten-Emission

Emission

Notendeckung nach Art. 15 des Gesetzes — Couverture suivant l'article 15 de la loi

Noten anderer
schweizerischer
Emissionsbanken

Billets
d'autres banques
d'öniiösion suisses

Chekj, lauert 8 Tagen
fällige Depot- u. Kua-

icheine von Banken

Cheques, bous de caliae
et de d£p&t de baoquee,

6ch6ant dan« les 8 jour«

Innert 4 Monaten fällige — Ech£ant dans les 4 mois

Schweizer Wechsel

Effets sur la Suisse

Auslaud-Wechsel

Effets sur l'ötrauger

Lombard-Wechsel

Avances sur
nantissement

Schweis. Staatakaiaa-
acheine, Obligationen

und Coupona

Bona de calaae d'itata
•uiaaea, obligation« dea-

I dita 4tata et leursconpona

Total

Nr.

5

14

16

17

19

31

Bank in St. Gallen
Banque du Commerce k Geneve
Bank in Zürich
Bank in Basel

Banque de Geneve

Banqne commerciale neuch&teloise

8,000,000
20,000,000

12,000,000
16,000,000
5,000,000
4,200,000

460,000
2,897,550

288,250
875,300
613,050

1,179,050

Stand am 21. Januar 1

Etat au 21 janvier
1888

65,200,000
65,200,000

6,333,200
6,713,350

— 380,150

214,786. 75

2i4,786. 75

94,282. 30

3.343,422. 06

8,911,327. 80

6,956,861. 32

6,674,138. 51

9,886,370. 45

4,817,935. 61'

40,590,055. 75

40,617,232. 42

+ 120,504. 45 I — 27,176 67

583,467. 21

312,400. —
363,161. 90

60,500. —
425,929. 55

26,916. —

1,772,374. 66

1,945,182. 16

— 172,807. 50

2,758,180. —
5,685,000. —
5,061,098. 80
6,546,685. 60

1,370,558 75

1,172,130. —

22,593,653. 15

22,364,930. 25

+ 228,722. 90

66,990. —

66,990. —
61,99l>. —

+ 6,000. —

7,165,069. 27

18,088,054. 55

12,669,372 02

14,156,624. 11

12,295,908. 75

7,196,031. 61

71,571,060. 31

71,796,967. 13

— 225,906. 82

Aktiven — Actif Passiven — Passif
Firma

Raison sociale

Bank in St. Gallen
Banque du Commerce k Genöve
Bank in Zürich
Bank in Basel

Banque de Genäve

Banque commerciale neuchftteloise

Stand am 21. Januar 1
1QQQEtat au 21 janvier

Gesetzliche
Baarschaft

Esp&ces ayant
cours Idgal

Notendeckung iUebrige kurzfällige
jn. Art. 15 desGeaetzeal ^0n'^

Couvertured.billets'
'suiv. art. 15 de la loi1

Autres crdances
disponibles k

courte dchdance

Total

4,039,261. 08

8,781,289. 70

5,893,150. 50

7,652,815. —
2,215,725. 30

1,807,666. 84

* 80,389,408. 42

30,778,695. 32

— 889,286. 90

7,165,069. 27

18,088,054. 55

12,669,372. 02

14,156,624. 11

12,295,908. 75

7,196,031. 61

1,425,482. 21

71,480. 05 I

194,576. 47

2,657,830. 97

167,657. 65 :

12,629,812.
26,940,824.
18,757,098.
24,466,770.
14,511,634.
9,171,356.

56
30
99

08
05

10

71,571,060, 31

71,796,967. 18

— 225,906. 82

4,517,027. 35

4,332,750. 55

-f 184,276. 80

106,477,496.
106,908,413.

08

430,916. 92

Noten-
Zirkulation

Billets
en circulation

In längst. 8 Tagen
zahlbare Schulden

Engagements
dchdant dans les

huit jours

Wechselschulden

Engagements sur
effets de change

Total

8,000,000
19,054,250
11,745,550
14,862,000
4,494,750
3,801,400

61,957,950
63,096,100

— 1,138,150

Ohne hr. 54,166. 30 Scheidemünzen und nicht tarifirte irem de Münzen.
Sans fr. 54,166. 30 monnaiea d'appoint et monnaies dtrangäres non tarifees

Diskonto am 31. Januar 1888 in Bern, St. Gallen und Lausanne: 3°/o; in Basel,
Eecompte Ie 81 janvier 1888 k Berne, St-Gall et Lausanne : 3 %; k B&le, Zurich

1,201,521. 88

4,837,170. 25

194,576. 47

5,618,284. 88

1,645,579. 70

473,872. 67

18,471,005. 85

12,925,114. 13

+ 545,891. 72

483,825. —

483,825.
508,825.

— 25,000. -

9,685,346. 88

23,391,420 25

11,940,126. 47

20,480,284. 88

6,140,329 70

4,275,272. 67

75,912,780. 85

76,530,039. 13

— 617,258. 28

Zürich und
et Genfrre:

Genf: 2'/« ",«•

2'/s >.



Spezifikation tier gesetzlichen Baarschalt hei den schweizerischen Emissionsbanken

auf den 28. Januar 1888

Specification de l'encaisse legale chez les hangnes Emission snisses

au 28 janvier 1888

M Firma — Raison sociale Gold — Or Silber — Argent

Fr. Ct. Fr. et

l St. Gallische Kantonalbank, St. Gallen 2,569,900 — 1,524,200 —
2 Basellandschaftliche Kantonalbank,

Liestal 628,730 — 216,410 —
3 Kantonalbank von Bern in Bern 4,328,600 — 1,076,835 —
4 Banca cantonale ticinese, Bellinzona 892,575 — 223,540 — :

5 Bank in St. Gallen, St. Gallen 2,084,935 — 1,182,000 —
6 Crddit agricole et industriel de la

Broye ä Estavayer 213,560 — 7,450
7 Thurgauische Kantonalbank, Wein-

felden 319,860 — 548,550
8 Aargauische Bank in Aarau 1,402,865 — 1,195,490 —
9 Toggenburger Bank, Lichtensteig 434,970 — 18,710 —

10 Banca della Svizzera italiana, Lugano 850,775
I

131,160 —
11 Thurgauische Hypothekenbank in

Frauen feld 428,355 — 175,175 —
12 Graubündner Kantonalbank, Chur 1,396,000 — 127,150 —
13 Kant. Spar- und Leihkasse, Luzern 945,395 — 115,450 —
14 Banque du commerce, Genfeve 7,244,125 — 718,120 —-
15 Appenzell A.,Rh. Kantonalbank in

Herisau 1,001,020 — 447,940 —
16 Bank in Zürich, Zürich 1,417,205 — 3,861,400 —
17 Bank in Basel, Basel 4,307,945 — 2,449,270 —
18 Bank in Luzern, Luzern 1,326,405 — 638,615 —
19 Banque de Genfeve, Genfeve 1,791,555 — 415,925 —
20 Crfedit Gruyerien ä Bulle 197,700 — 6,780 —
21 Zürcher Kantonalbank in Zürich 6,475,550 — 3,047,210 —

'

23 Bank in Schaffhausen, Schaffhausen 617,395 — 120,410 —
24 Banque cantonale fribourgeoise k

Fribourg 487,750 — 37,660 —
25 Caisse d'amortissement de la dette

publique ä Fribourg 015,580 — 72,375 —
26 Banque cant1" vaudoise, Lausanne 4,039,670 — 86,150 —
27 Ersparnißkasse des Kantons Uri in

Altorf 206,555 — 37,690 —
28 Kantonale Spar- und Leihkasse von

Nidwaiden in Stans 208,620 — 62,725 —
29 Banque populaire de laGruyfere, Bulle 142,035 — 8,385 1

—
30 Banque cant1" neuchätel'", Neuchätel 1,192,510 — 125,185 | —1
31 Banque commerciale neuchäteloise,

Neuchätel 1,404,415 — 227,980 | — i

32 Schaffhauser Kantonalbank, Schaff- 1

hausen 534,185 — 166,545 —
33 Glarner Kantonalbank, Glarus 695,120 — 151,340 —
34 Solothurner Kantonalbank, Solothurn 1,065,920 — 373,850 —
35 Obwaldner Kantonalbank, Samen 171,905 — 75,850 —i

51,639,685 — 19,673,525 | —i
Depositum bei der Zentralstelle \
Depot au bureau central J

1,700,000 — 3,650,000 J 02 1

Gesetzliche Baarschaft 1

53,339,685
1

Encaisse legale J
23,:523,525 j 02

i

Bekanntmachungen. - Avis, - Awisi,

Expositions — Fonnalites de peages. Renouvelant les publications
precfedentes (voir Feuille föderale de 1875, IV. 176; 1879, I. 167; 1882,
1. 410; 1885, II. 147, etc, et Feuille offlcielle suisse du commerce de 1883,
n° 34, Ir* partie), nous rappelons au public les conditions auxquelles les
envois destines ä des expositions jouissent de l'exemption des droits d'entree
en Suisse.

Pour jouir de la rentree en Suisse en franchise des droits, les envois
destines ä une exposition ä l'etranger doivent ä leur sortie etre soumis ä

l'expedition avec passavant. A cet effet, la lettre de voiture -et la declaration

doivent contenir la demande formelle d'un passavant, ainsi que la
designation exacte des objets dont se compose l'envoi; l'expediteur peut
aussi charger un intermddiaire ä la frontifere de demander l'expedition avec
passavant et de faire les indications nfecessaires.

En cas d'inobservation de cette prescription, qui a pour but de cons-
tater officiellement par un contröle exerce tant ä la sortie qu'k la rentree
l'identite des objets exportes avec ceux qui rentrent, l'envoi est soumis
aux droits lors de la reimportation.

Le droit d'entree est de meme percu si, lors de la reimportation, le
passavant n'est pas repr6senfö avec l'envoi au bureau de pdages qui en a

constate la sortie.
Pour les objets venant de l'etranger et destines ä une exposition en

Suisse, l'on doit de meme demander l'expedition avec passavant, alin d'ob-
tenir 1'entree en franchise des droits. La reexportation doit dans ce cas
s'effectuer dans le ddlai indique dans le passavant, sinon le droit d'entree
doit etre pave; le d61ai pourra d'ailleurs etre proroge sur demande
presentee avant l'echfeance du passavant.

Si, par suite de l'inobservation de ces prescriptions, le droit d'entr6e
a ete percu, il reste acquis et aucune reclamation ou demande de rem-
boursement du droit ne sera prise en consideration.

Berne, en mars 1887.
Direction generale des peages.

Alkoholmonopol — Einfuhr von Trestern. Gemäß dem
Kreisschreiben des Bundesrathes an die eidg. Stände vom 17. Januar 1888
(Bundesblatt 1888, I. Band, Seite 115) sind die aus dem Auslande

eingeführten Trester, bezüglich welcher der Importeur eine andere Verwendung

i als zum Brennen nicht nachweist, fortan mit einer Monopolgebühr zu belegen,
die dermalen auf 2 Fr. per 100 kg brutto festgesetzt ist.

Das Publikum wird auf diese Verfügung hiemit aufmerksam gemacht
Bern, 25. Januar 1888.

Eidg. Finanz« und Zolldepartement.

Monopole de Palcool — Importation de marcs de raisin. A teneur
de la circulaire du conseil föderal aux Etats confödferes, du 17 janvier
1888 (Feuille föd. 1888 I, page 57), le marc de raisin Importe de l'etranger,
pour lequel l'importateur ne justifie pas d'une destination^autre que la dis-
tillerie, sera dfesormais passible d'une taxe de monopole actuellement fixee
ä 2 francs par 100 kg, poids brut.

Nous appelons sur cette mesure 1'attention du public.
Berne, le 25 janvier 1888.

Departement federal des finances et des peages.

Monopolio dell' alcool — Importazionc della vinaccia. Si avverte
il pubblico che a tenore della circolare del consiglio föderale ai cantoni
del 17 Gennajo p. p. (vedi Foglio föderale 1888, vol. I, pag. 115) la vinarcia
(grappa di uva) importata dall' estero, in merito alia quale non vengono
fornite le prove d'una destinazione diversa dalla distillazione, fe soggetta
d'ora innanzi ad una tassa di monopolio, che resta lissata attuahnente a
2 fr. per 100 kg peso lordo.

Berna, li 25 Gennajo 1888.
Dipartimento federate delle finanze e dei dazi.

Aus den Bundesrathsverhandlungen vom 31. Januar 1888.
Schweizerische Konsulate iin Ausland. An Stelle des zurückgetretenen

Herrn Dietiker wird zum Konsul in Rio Grande do Sul der dortige Vice-
Konsul, Herr Fritz Luchsinger von Glarus, gewählt.

Ausländische Konsulate in der Schweiz. Herr Giuseppe Basso,
bisheriger königlich italienischer Vize-Konsul in Genf, welcher an Stelle
des zurückgetretenen Herrn Ritter Gambini zum Konsul ernannt worden
ist, erhält das eidgenössische Exequatur.

Zollwesen. Der Bundesrath hat bezüglich des vom Handelsstand
gestellten Begehrens, daß die Grenzstationen verhalten werden sollen, den
Frachtbriefen die Zollquittungen beizulegen, den betheiligten Bahnverwaltungen
mitgetheilt, er wolle mit Rücksicht auf die Auseinandersetzungen, welche
von ihnen über die Verzollungsmanipulationen auf den Grenzbahnhöfen
gegeben wurden, die bisherige Art und Weise der Deklaration der
Einfuhrsendungen nicht beanstanden, und es mögen die Verwaltungen auch fernerhin

Kollektivdeklarationen ausstellen und die ihnen dagegen von der
Zollstätte behändigten Generalquittungen in Verwahrung nehmen. Dagegen hat
er den Verwaltungen die Verpflichtung auferlegt, in solchen Fällen, wo der
Adressat die Zustellung einer speziellen Zollquittung verlangt, diesem
Begehren ohne weitere Kosten zu entsprechen, in der Meinung, daß die
Zustellung detaillirter Zollquittungen sowohl generell, d. h. ein für allemal
für die bei einer Grenzstation an eine bestimmte Adresse eintretlenden
Sendungen, als auch für spezielle Fälle auf besonderes Verlangen geschehen soll.

Union zum Schutze (les literarischen und künstlerischen Eigen-
thums. Den Regierungen derjenigen Staaten, welche der internationalen
Union zum Schutze des literarischen und künstlerischen Eigenthums noch
nicht beigetreten sind, wird Kenntniß gegeben, daß die Ratifikationen der
bezüglichen Uebereinkunft am 5. September 1887 in Bern ausgetauscht
worden, daß die Uebereinkunft seit 5. Dezember 1887 in Kraft getreten
und daß das in Art. 16 der Uebereinkunft vorgesehene internationale Bureau
seit 1. Januar d. J. in Funktion ist. Die betreffenden Regierungen werden
aufmerksam gemacht, daß nach Art. 18 der Uebereinkunft denjenigen
Ländern, welche für ihr Gebiet den gesetzlichen Schutz der den Gegenstand
dieser Uebereinkunft bildenden Rechte gewährleisten, aut ihren Wunsch der
Beitritt zur Union gestattet ist.

Eisenbahnen. Die Fristen zur Einreichung der vorschriftsgemäßen
technischen und finanziellen Vorlagen, sowie der Gesellschaftsstatuten für
die Gurtenbahn, die Bahn von Capolago-Monte Generoso, die Bahn Samaden-
Maloja werden um zwei Jahre, diejenigen für die Bahn Visp-Zermatt um
ein Jahr verlängert.

Extrait des deliberations dn conseil föderal du 31 janvier 1888.

Consulats suisses it l'etranger. M. Luchsinger, de Glaris, actuellement

vice-consul, est nomnfö consul suisse ä Rio Grande do Sul (Brfesil),
en remplacement de M. Dietiker, dfemissionnaire.

Consulats etrangers en Suisse. M. Giuseppe Basso, jusqu'ä present
vice-consul d'Italie ä Genfeve, qui a etfe nomnfö consul en remplacement
de M. le chevalier Gambini, dfemissionnaire, obtient l'exfequatur du conseil
ffedferal.

Peages. Vu une demande adressfee par le commerce suisse et tendant
ä ce que les stations frontföres soient tenues d'ajoutcr aux lettres de
voiture les quittances de peages, le conseil föderal a fait savoir aux administrations

de chemins de fer que, en regard des considerations exposfees

par ces administrations au sujet des manipulations douanföres aux stations
frontföres, il n'avait pas l'intention de soulever des objections contre le
mode suivi jusqu'ici pour la declaration des envois ä l'importation. Les
administrations pourront continuer ä dfelivrer des declarations collectives
et garder par devers elles les quittances gfenferales qui leur sont remises

par le bureau de pdages. Par contre, il y a lieu d'imposer aux administrations

de chemins de fer l'obligation, dans les cas oü le destinataire exige
la ddlivrance d'une quittance douaniere speciale, de faire droit immfediate-
ment ä cette demande, en ce sens que la ddlivrance de quittances douanföres
detailldes doit avoir lieu tant d'une maniere gfenferale, c'est-ä-dire une fois

pour toutes, dans une station frontiere ddterminde, ä une certaine adresse,

que pour des cas spfeciaux sur demande particulföre.
Union internationale pour la protection de la propriete litteraire

et artistique. Le conseil föderal informe les gouvernements des pays qui
n'ont pas encore adhdr6 ä l'union internationale pour la protection de la

propriete litteraire et artistique que les ratifications de la convention y relative

ont ete fechangees ä Berne le 5 septembre 1887, que cette convention
est entree en vigueur depuis le 5 decembre 1887 et que le bureau
international prdvu ä Particle 16 de la convention fonctionne depuis le lPr janvier
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dernier. Le eonseil födüral attire, en outre, ['attention de ees gouveme-
ments sur le iait que, ä tcneur de l'article 18 de la convention, los Etats

qui garantisseut, pour leur territoirc, la protection lögale des droits fonnant
l'objet de cette convention, peuvent toujours, sur leur detnande, etre admi.s

dans l'union.
Cliemins de fer. Les dölais pour la presentation des documents

techniques et financiers prhvus par la loi el los ri-glements, ainsi que des

Statuts de la sociölö, sent prolouges de deux ans pour les cheiains de (er
du Gullen, de G.ipologo au Monte fieneroso et de Samaden ii Maloja, et
d'un an pour celui de Viöge ä Zerrnatt.

Nichtamtlicher Theil. — Partie non officielle.

Parte non ufficiale.
Vmi. hcruiiKiwcNcii. Der schweizerische Bundesrath hat in der

Beschweideaache der schweizerischen Mobiliarversicherungsgesellschaft in
Bern und der Duion, Feuerversicherungsgesellsehaft in Paris, gegen den
Beschluß des Itegierungsrathes des Kantons Schaffhausen, vom .'11. August
1887, bot rettend Beiträge der Mobilkn-versicherungsge--ellschaften an die
Ausgaben für das kantonale Feuerwebrwoson;

auf den Bericht des Industrie- und Landwirthsrhaftsdeparlementes und
nach Feststellung folgender- aktenmäßigen Verhältnisse :

A. Die schweizerische Mobiliarversicherungsgesellsehaft beschwort sich,
gestützt auf Art. 1, Absatz 4, des Bundesgcsolzes vom 25. Juni 1885,
betreffend Beaufsichtigung von Privatimternehmuiigen im Gebiete des
Versicherungswesens, über die Hohe der Beiträge an das Feuerlöschwesen,
welche der Kanton Schallhausen fordert. Durch Beschluß vom 23. März
1887 seien dieselben auf 2'/« Rp. von 1000 Fr. Versicherungssumme
festgesetzt und sodann durch den obigen Beschluß auf 5 lip. von 1000 Fr.
erhöht worden. Würde dieser Beschluß zu Recht bestehen bleiben, so hälfe
die Beschwerdeführerin für das Jahr 1887 dem Kanton Schaffhausen allein
einen Beitrag von Fr. 1229. 93 zu bezahlen. Da jedem Kanton das Recht
zustehe, die erwähnten jährlichen Beiträge zu beanspruchen, so unterliege
es wohl keinem Zweifel, daß sie sänunllich in nicht, ferner Zukunft diese
neue Finanzquelle benutzen und hiebei nicht ermangeln würden, diejenigen
Kantone nachzuahmen, welche die Beitrage möglichst hoch bestimmt hätten.
Es sei daher angezeigt, derartigen Bestrehungen rechtzeitig entgegenzutreten.

Das Versicherungskapilal der Rekurrent in belaufe sich auf 12577a
Millionen Franken. Ein Beitrag von zwei Rappen von 1000 Fr. mache
25,050 Fi. aus und bei einem Ansätze von fünf Rappen von 1000 Fr.
würden die möglichen Beiträge sogar auf 63,875 Fr. ansieigen. Das Bundesgesetz

gestatte den Kantonen nur, «Beiträge» zu erheben, und zwar
«mäßige» Beiträge. Damit sei festgestellt, daß die Versicherungsgesellschaften
nicht in drückender Weise belastet werden dürfen. Der wohlthätige Einfluß
der Feuerversicherung in volkswirtschaftlicher Beziehung dürfe nicht dem
fiskalischen Interesse der Kantone zu lieb mißachtet werden. Die in Frage
stellenden Beiträge seien nicht die einzige Belastung, welcher die
Versicherungsgesellschaften unterliegen. Sie haben auch eine Gebühr von eins
vom Tausend der eingenommenen Prämien an die Kosten der Aufsicht, zu
entrichten. Bei der schweizerischen Mohiliarversicherungsgesellscliaft falle
noch besonders in Betracht, daß sie auf Gegenseitigkeit beruhe und keinen
Gewinn bezwecke. Ilm- Versicherten werden bereits als Staats- tr.d Gemeindeburger

zur Tragring der öffentlichen Lasten und insbesondere der Ausgaben
für Feuerpolizei und Feuerlöschwesen herbeigezogen. Die Rekurrentin habe
im Kanton Schaffhausen in den letzten zehn Jahren 32,255 Fr. mehr
Ausgaben als Einnahmen gehabt, wie eine beigelegte Zusammenstellung erweise.
Sie hält ein Maximum von zwei Rappen von 1000 Fr. Versicherungssumme
für hoch genug und beantragt: Es .sei der von der Regierung von Schaffhausen

festgesetzte Beitrag der Versicherungsgesellschaften zu Zwecken der
Feuerpolizei und des Feuerlöschwesens erheblich zu ermäßigen.

B. Den- Generalbevollmächtigte der Union, Feuerversiehorungsgesellschaft
in Paris, für die Schweiz, beschwert sich hauptsächlich darüber, daß die
Regierung von Schaffhausen den Minimalansatz des Reilrages auf 50 Fr.
bestimmt habe. Die von ihm vertretene Gesellschall beziehe gegenwärtig
im Kanton Schaffhausen von 132,000 Fr. Versicherungskapilal Fr. 171.45
an Prämien. Hie.mit stehe der Minirnalbeitrag in keinem Verhältniß. Er
beantrage: Ks sei die Regierung von Schaffhausen anzuweisen, die Minimallaxe

auf einen wirklich mäßigen Beirag zu reduziren.
C. Präsident und Regierungsrath des Kantons Schaffhausen, welchen

diese Beschwerde.schrifteu zur Vernehmlassung mitgotheilt wurden, haben
darauf erwidert, was folgt:

Es sei im Kanton Schaffhausen dem Feuerwehrwesen namentlich in
den letzten zehn Jahren große Aufmerksamkeit geschenkt worden. Die
Abordnungen an schweizerische Feuerwehrkurse und die Abhaltung
kantonaler Feuerwehrkurse, an welchen aus jeder Gemeinde 2 bis 4 Mann
haben thoilnehmen müssen, haben bedeutende Auslagen zur- Folge gehabt.
Im Jahre 1880 sei eine neue Feuerpolizei- und Feuerloschordnung erlassen
worden, welche an Staat und Gemeinden nicht unerhebliche finanzielle
Anforderungen slelle. Es fänden periodische lnspektionen statt, und seit
mehreren Jahren sei jede Gemeinde im Besitze von mindestens einer guten
Feuerspritze und dem nöthigen Löschmaterial. Einzelne Gemeinden hätten
Wassei leitungeu mit, Hochdruck erstellt, andere seien im Begriffe, nachzufolgen.

Den Gemeinden sei anempfohlen worden, ihre Feuerwehrleute,
wenigstens einzelne Abt heil ungen derselben, zu versichern; kurz, Staat und
Geinemden hätten es sich angelegen sein lassen, das Feuerwehrwesen auf
eine den heutigen Anforderungen entsprechende Stufe zu bringen. Die Uor-
beizielnmg der Feuerversicherurigsgesellschaften zur Leistung von Beiträgen
rechtfertige sich durch den Nutzen, welcher denselben aus guten Löseh-
emnehturigeri erwachse.. Die Beiträge seien zuerst auf 2 7* Fr. von 100,000 Fr
Versichorungskapital bestimmt worden. Ehe dieser Beschluß zur Ausführung
gekommen, habe der Große Rath ein Gesetz über die Beiträge des Staates
und dor Mobiliarversicherungsgesellschaften an die Löscheinrich!ungen der
Gemeinden durchberathen. In der Diskussion sei beantragt worden, von
den Gesellschaften 5 Fr. von 100,000 Fr. Versichernngskapital zu erheben,
was den Begierungsrath zur Erhöhung der Beiträge veranlaßt habe. Das
betreffende Gesetz sei inzwischen auch in zweiter Lesung angenommen
worden. Es verpflichte die Brandassekuranzkasse zu Beiträgen an die
Gemeinden bis zu 50°/« der Erstellungskosten von Hydranten und Reservoirs;

die Staatsausgaben in Folge dieses Gesetzes werden in Zukunft 8—10,000 Fr.
betragen. Das Budget, der Stadt Schaffhausen sei alljährlich mit mindestens
6—7000 Fr. ordentlicher Ausgaben für Löschzwecke belastet. Dazu kämen
noch außerordentliche Ausgaben für Verzinsung und Amortisation der
Hochdruckwasserleitung u. A. in. Die vom Staat, und den Gemeinden zu leistenden

Beiträge au das Feuerlöschwesen betrügen per Jahr rund 15,000 Fr.
(Staat 5000 Fr., Stadt Schaffhausen 7000 Fr. und die übrigen 35 Gemeinden
zusammen 3000 Fr.). An diesen Ausgaben seien zu interessiren: die
kantonale Biandassekuranzkas.se mit 60*755,970 Fr., die verschiedenen Ver-
sicherungNgesellschalten mit 57*540,182 Fr., total 124 Millionen Franken.
Es treffe auf 100,000 Fr. rund 12 Fr. Der Beitrag der Versicherungsgesellschaften

hieran von 5 Fr. auf 100,000 Fr. sei nicht zu hoch. Der
Kanton Zürich beziehe 3 Fr., finde aber diesen Betrag bei Abschluß der
lelztjährigen Rechnung zu niedrig und wäre gern höher gegangen, wenn
das Gesetz es erlaubt hätte. Die Antwort macht darauf aufmerksam, daß
bis jetzt von den Versicherungsgesellschaften hei außerordentlichen Leistungen
Gratifikationen ausgerichtet worden seien. Es sei anzunehmen, daß dieselben
in Zukunft dabinfallen werden.

Was nun spez'ell die Beschwerde der schweizerischen
Mobiliarversicherungsgesellschaft betreffe, so betrage der von der Beschwerdeführerin
geforderte Beitrag pro 1887 nur Fr. 1118. 15 und nicht. Fr. 1229. 93.
Bei einem Beil rag von nur zwei Rappen würden dem Kanton im Ganzen
1150 Fr. eingehen, was allerdings sehr mäßig sei. Ein Beilrag von Fr. 451. 97
an eine Ausgabe von 15,000 Fr. verdiene kaum mehr diesen Namen. Es
könne von einem solchen nicht mehr gesprochen werden, wenn die Kr-
hebungs- und VertheilungskoMen größer sein würden als der zu erwartende
Eingang.

Was die Beschwerde der Union in Ikiris betreffe, so werde zugegeben,
daß der Minimalbetrag von 50 Fr. im Verhältniß zur Präinieneinnahme
etwas hoch erscheine. Es falle aber diese Summe bei einer so großen
Aktiengesellschaft kaum in Betracht und könne sich bei der Verl hei lung
der Dividenden nicht bemerkbar machen. Anderseits habe ein Minirnalbeitrag

lixirt werden müssen, der wenigstens die Mühe des Einzugs lohne.
Andere Kantone hätten die gleiche Bestimmung, und zwei Gesellschaften,
allerdings mit etwas höhern Versicherungssummen, hätten den Minimalbetrag

ohne Protest bezahlt.
Der Schluß der Antwort gellt auf Unbegründeterkläi ung der beiden

Rekurse;
i n Erwägung:

1) Für die Beantwortung der Frage, wio hoch die Beiträge der Feuer-
versicherurigsgosellschaften an das Feuerlöschwesen und die Feuerpolizei
der Kantone angesetzt werden dürfen, um noch als mäßige im Sinne des
Gesetzes zu gelten, fehlt es an einem festen Maßstabe. Einen Anhaltspunkt
gewähren die kantonalen Gesetze, welche im Zeitpunkt der Iteralhung des
Bundesgesetzes vom 25. Juni 1885 in dieser Richtung schon bestanden
haben. Denn diese Gesetze hatte offenbar der Sländerath vor Augen, als
er die Aufnahme des Vorbehalts der erwähnten Beiträge beschloß. Ks
forderten damals von den Fe.uerversicherungsgesellscliaften: N i d w a I d e n
(Gesetz vom 13. Mai 1877) 2 % der einkassirten Prämien, wovon #/4 a's
Beitrag an das Löschwesen. '/t als eigentliche Stei im* n flia Sjtnat^lca.joo $

B a s e 1 - S l a (I 1. (Gesetz vom 7. April 1879) einen fixen Betrag von 50
Fr. und 2'/» Rp. von 1000 Fi-. Versichernngskapital; Genf (Gesetz vom
18. Oktober 1882) zu Gunsten der Gaisse de Feeours des Sapeurs-Pom-
piers eine jährliche Gebühr von 400, 600 oder 800 Fr.; Bern (Dekret
des Großen Bathes vom 31. Januar 1884) jährliche Beitrüge von 100 bis
500 Fr.; St. Gallen (Gesetz vom 22. November 1884) zwei Rappen
von 1000 Fr. Versicherungssumme; überdies bezog Tessin als eigentliche

Steuer 5 °/« der bezogenen Prämien. Diese Steuer bildete den Gegenstand

unausgesetzter Kritik und ist seit zwei Jahren nicht mehr erhoben
worden. Die angeführten festen Beiträge von Bern und Genf erreichen
gegenwärtig nicht ganz einen Kappen Min 1000 Fr. Versicherungssumme
der in die,son Kantonen hei den l'rivatgesollsehaften versicherten Objekte.

2) Seit dem Erlaß des Bundesgesetzes sind solche Beiträge neu
eingeführt worden in: Zürich (Gesetz vom 25. Oktober 1885) im Maximum

drei Rappen von 1000 Fr. Versicherungssumme,; A p p e uz e 11 I.-Rh.
(Beschluß der Staudeskommission vom 15. November 1886) nicht fest
bestimmt- Helvetia und Bäloise bezahlten im Jahre 1887 zusammen 160
Fr. gleich 3'/* Bp. von 1000 Fr. Versichernngskapital im Kanton; U r i

(Verordnung des Landraths vom 25. November 1886) drei Rappen von
1000 Fr. Versichernngskapital; Tliurgau (Beschluß des ltegierungsrathes
vom 18. Februar 1887) zwei Rappen von 1000 Fr., mindoslens aber 50
Fr.; Appenzell A.-Rh. (Beschluß des Kautonsralhes vom 22. März
1887) vier Rappen von 1000 Fi1., mindestens aber 20 Fr ; Schaffhausen

(s. den vorstehenden Th .tbestand) zuerst 2 7«) dann funl Rappen
von 1000 Fr. Versicherungssumme, im Minimum aber 50 Fr. Endlich
beabsichtigen in Zukunft zu erheben: Schwyz 2, I, uzern 3 und Zug
5 Rp. von 1000 Fr. Versicherungssumme.

3) Aus der vorstehenden Zusammenstellung ergibt sich, daß die
fraglichen Beiträge bei der Aufstellung des ihren Fortbezug .sichernden Vorbehalts
im Buurlesgesetz nur in einem von fünf Kantonen mehr als zwei Rappen von
1000 Fr. Versichorungskapital betragen haben, und daß die Tendenz zur
vermehrten Herheiziehung der privaten Feuerveraichorungs-Uiiterriehmungen
erst seither entstanden ist. Wenn sich nun der üundesgesetzgeber schon
damals veranlaßt sah, die mäßige Bemessung dei Zuschüsse einzuschärfen
und dem Rundesrath eine Moderationsbelügniü vorzubehalten, so ergibt
sich daraus für die entscheidende Behörde die, Pflicht, der Tendenz zur
Erhöhung entgegenzutreten. Die, Beschränkung auf mäßige Beiträge hat ihren
Grund zweifellos darin, daß sehr gewichtige Gesichtspunkte gegen die, Erhebung
einer solchen Abgabe überhaupt sprechen. Die Feuerversicherungsgesell-
schaften werden leicht Mittel und Wege finden, um diese Ausgabe aut die
Versicherten dos betreffenden Gebietes abzuwälzen. Die letztern aber
entrichten ihre Steuern wie alle, andern Bürger, und es ist wenig zutreffend,
wenn sie für ihre größere Vorsicht und Sorgfalt besonders belastet werden.
Werden die Beiträge wirklich von den Versicherungsgesellschaften getragen,
was zwar bei denjenigen auf Gegenseitigkeit durch die Natur dor Sache-

ausgeschlossen ist, so bilden sie ebenfalls eine Zulage zu den übrigen
Steuern und Abgaben, welche auch von diesen Unternehmungen entrichtet
werden müssen. Es ist heinerkenswertli, daß außei halb der Schweiz die
sogenannte Feuerwehrsteuer mir in Baiern und in Oesterreich (in einzelnen
Gebieten) vorkommt. In Baiern beträgt sie 1 °/° der einkassirten Prämien,



in Oesterreich scheint sie höher veranlagt zu sein, da die Versicherungsgesellschaften

beschlossen haben, sie den Versicherten zur Last zu schreiben.

4) Daß die Beiträge eine ganz erhebliche Belastung des Geschäftsbetriebes

der Feuerversicherungsgesellschaften ausmachen, selbst wenn nur
bei zwei Rappen von 1000 Fr. Versicherungssumme verblieben wird,
ergeben folgende Zahlen:

Die Gesammtversicherungssumine der bei privaten Gesellschaften in
der Schweiz versicherten Objekte beträgt annähernd 4200 Millionen, was
bei einem Ansätze von zwei Rappen von 1000 Fr. eine Beitragssumme
ausmacht von 84,000 Fr., allerdings vorausgesetzt, daß die Abgabe in allen
Kantonen bestehe, was bei dem ge childerten Lauf der Dinge wohl nicht
mehr lange anstehen wird. Die Beschwerdeführerin allein wurde, wie sie

richtig bemerkt, mit ihrem Versicherungskapital von 1257'/2 Millionen
Franken auf eine Beitragssumme von 23,050 Fr. zu stehen kommen, also
auf einen hohem Retrag, als der Bund zufolge des Bundesgesetzes vom
26. Juni 1885 an die Kosten der Bundesaufsicht von sämmthchen kon-
zessionirten Versicherungsunternehmungen verlangen darf. Bei den
Gesellschaften Helvetia und Bäloise absorbiit ein Beitrag von zwei Rappen von
1000 Fr. Vei sicherung-summe 15 °/o des nach einem Durchschnitt der letzten
zehn Jahre erzielten Reingewinns.

5) Mit Recht haben allerdings Präsident und Regierungsrath des Kantons
Schaffhausen auf die guten Loscheinrichtungen dieses Kantons und seiner
Gemeinden hingewiesen und betont, daß dieselben hauptsächlich auch den
Feuerversicherungsgesellschaften zu statten kommen. Gewiß kann es, so
lange von den Versicherungsgesellschaften Zuschüsse an das Feuerwehrwesen

erhoben werden, fur deren Festsetzung nicht bedeutungslos sein,
in welchem Zustande sich dasselbe befindet. Bei einem Kanton mit
ungenügenden Einrichtungen wurden die Beiträge auf den niedrigsten Ansatz
zu ieduziren sein. Dagegen darf man nicht, wie die Antwort auf die
Beschwerde es thut, außer Acht lassen, daß die Feuerversicherungsgesellschaften

den guten Löscheinrichtuugen und der guten Feuerpolizei schon
bei Anwendung ihrer Tarife Rechnung tragen und daß durch jene öffentlichen

Anstalten auch unersetzliche Güter, Gesundheit und Leben der
Menschen und die vielen nichtVersicherten Objekte, geschützt werden.
Ebenso ist daran zu erinnern, daß die Hochdruckwasserleitungen beinahe
ausnahmslos auch andern Zwecken, wie der Beschaffung von Trinkwasser,
dem Betriebe von Industrien u. s. w. dienen.

6) Aus den bisherigen Ei wägungen haben sich gewichtige Grunde für
den Standpunkt der schweizerischen Mobiliarversicherungsgesellschaft
ergeben. Dagegen entbehrt derjenige der « Union » der Begrundetheit, da ein
Minimum von 50 Fr. noch als «mäßig» im Sinne des Bundesgesetzes
bezeichnet werden kann;

erkannt:
1) Die Beschwerde der schweizerischen Mobiliarversicherungsgesellschaft

wird insoweit als begründet erklart als der von Schaffhausen
geforderte Beitrag 2 Rp. von 1000 Fr. Versicherungskapital übersteigt.

2) Die Beschwerde der Union wird abgewiesen.

Weltausstellung in Paris, 18811. Auszug aus dem
Generalreglement (MinisteriaiDescniun vom 20. August loeoj.

Art. 1. Gemäß den durch den Präsidenten der franzosischen Republik erlassenen
Verfügungen, auf den Vorschlag des Ministers des Handels und der Industrie und des
Ministers des öffentlichen Unterrichts, der schfmen Künste und des Kultus, soll am
5. Mai 1889 in Paris eine internationale Ausstellung eröffnet und am darauffolgenden
81. Oktober geschlossen werden.

Nach dem 1. April 1889 werden keine Ausstellungsgegenstände mehr in die
Ausstellungsräume zugelassen.

Art. 2. Diese Ausstellung wird die "Werke der Kunst und die Produkte der Industrie
und der Landwirthschaft aller Nationen umfassen. Sie wird hauptsachlich auf dem
Marsfelde, auf dent freien Platze zwischen der Avenue de Lamothe - Piquet und den
unmittelbar am Quai gelegenen Parkanlagen stattfinden. Derselben sind angewiesen:
1) Linkes Ufer der Seine: Straße und Ufer des Quai, zwischen dem Marsfelde und der
Esplanade des Invalides, sowie letztere seihst. 2) Hechtes Ufer der Seine: Der Park
des Trocadero und die verfügbaren Räume des Trocadöropalastes, ferner der Industriepalast

und der Platz zwischen diesem und der Seine.

Allgemeine Organisation.
Art. 3. Dem Ministor des Handels und der Industrie, als Generalkommissär der

Ausstellung, wird eine herathende Kommission von 300 Mitgliedern unter dem Titel
„Grand conseil de l'exposition universelle de 1889" beigegeben.

Art. 4. Der „Grand conseil" wird vom Minister zusammenberufen und präsidirt,
der auch dessen Tagesordnung feststellt.

Art. 5. Er zerfallt in folgende 22 herathende Kommissionen :

Kommission für die Kontrole und die Finanzen (Commission de contröle et de finances);
„ „ Reklamationen (Commission du contentieux);
„ „ Bauten (Commission des constructions);
„ „ Feste und Feierlichkeiten (Commission des fetes et ceremonies);
„ „ den Transport (Commission des transports);
„ „ die schonen Künste (Commission des beaux-arts);
„ „ Landwirthschaft (Commission de l'agriculture);
„ „ Kolonien und Schutzlander (Commission des colonies et pays de pro-

tectorat);
„ „ Militär- und Marine-Ausstellungen (Commission des expositions militaires

et maritimes);
„ „ Unterricht (Commission de l'enseignementl;
„ „ die freien Künste (Commission des arts liberaux);
„ „ Ilygieine (Commission d'hygiene);
„ „ die 3. Gruppe: Mobiliar etc. (mobiliers et accessoires);

„ „ „ 4. „ Gewebe, Bekleidung etc. (tissus, vfitements et accessoires);

„ „ „ 5. „ Extraktivindustrien, Rohstoffe und Fabrikate (industries
extractives, produits bruts et ouvrea);

„ „ „ 6. „ Werkzeuge und Verfahren der mechanischen Industrien
(outillage et proeödes des industries möcaniques);

„ „ „ 7. „ Nahrungsmittel (produits alimentaires);
„ „ Elektrizität (Commission de l'ölectricitd);
„ „ die Presse (Commission de la presse);
„ „ musikalische und theatralische Aufführungen (Commission des auditions

musicales et thöätrales);
„ Kongresse und Konferenzen (Commission des congrös et conferences);

„ „ Ausstellung der geschichtlichen Darstellung der Arbeit (Commission de

l'exposition retrospective du travail).
Art. 6. Die herathende Kontrol- und Finauzkommission wird vom Präsidenten der

Republik ernannt und vom Minister, oder in dessen Abwesenheit abwechselnd von einem
der drei Vizepräsidenten präsidirt.

Sie wird vom Minister einberufen, welcher auch ihre Tagesordnung bestimmt.
Art. 7. Diese Kommission wird vom Minister über alle die finanzielle Leitung der

Ausstellung betreffenden Fragen konsultirt.
Ihr Gutachten ist in allen Fallen maßgebend, wo es sich um irgend welche

anläßlich der Ausstellung zu erhebende Gebühren handelt.
Art. 8. Die übrigen Kommissionen können spater durch Zuziehung neuer, durch

ministerielle Erlasse zu ernennender Mitglieder ergänzt werden.
Ihre Präsidenten werden durch den Minister ernannt.

Die Vizepräsidenten und Sekretare werden unter dem Vorbehalt ministerieller
Genehmigung durch die Kommissionen selbst bezeichnet.

Mit Genehmigung des Ministers können sie sich in Subkonimissionen theilen, deren
Vorsitzende ebenfalls vom Minister bestimmt werden.

Art. 9. Der Minister übertragt den Kommissionen und Subkommissionen direkt die
ihrer Prüfung zu unterstellenden Geschäfte.

Art. 10. Die Generaldirektoren, welche unter den durch das Dekret vom 28. Juli
1886 festgestellten Bedingungen ernannt wurden, haben jeder für seinen Geschaftskreis
die auf den Bau, die Einrichtung und den Betrieb der Ausstellung bezüglichen
Entwürfe vorzubereiten und dem Mmister-Generalkommissär zu unterbreiten.

Sie haben mit berathender Stimme Zutritt zu allen Sitzungen der Finanz- nnd
Kontroikommission, sowie zu den Sitzungen der übrigen Kommissionen, welchen in ihr
Ressort einschlagende Geschäfte zur Behandlung zugewiesen sind.

Zulassung und Eintheilung der Gegenstände.
Art. 11. (Betrifft die Zulassung franzosischer Erzeugnisse und die That gkeit der

hiefür eingesetzten Departementskomites
Art. 12. Die auf den Wunsch der französischen Regierung gebildeten auslandischen

Kommissionen sind eingeladen, sich so bald als möglich bei ihr durch einen Delegirten
vertreten zu lassen.

Dieser Delegirte hat sich mit den seine Landesangehörigen interessirenden Fragen
zu befassen, insbesondere mit denjenigen, welche auf die Vertheilung des Gesammtraumes

auf die verschiedenen Lander und auf den Installationsinodus für jede nationale
Sektion Bezug haben. Der Minister- Generalkommissär verkehrt demnach nicht direkt
mit den fremden Ausstellern, und jedes von auslandischen Produzenten gelieferte
Ausstellungsobjekt wird nur durch die Vermittlung der betreffenden Kommissare
entgegengenommen.

Art. 13. Die vom Minister ernannten Komites der einzelnen Departemente und die
bei demselben gehörig akkreditirten fremden Kommissare treten in direkte Verbindung
mit dem Generalbetriebsdirektor.

Die fremden Kommissare erhalten von ihm alle fur die Installation der Erzeugnisse

der betreffenden Lander nothigen Angaben und Plane, sowie jeden Aufschluß über
die allgemeinen Verkehrsvorschriften und Anordnungen, nach denen sie sich zu richten
haben. Für Austausch von Raum mit den verschiedenen Landern müssen sie sich der
Vermittlung des Generalbetriebsdirektors bedienen.

Art. 14. In jeder Sektion, welche die Aussteller gleicher Nation umfaßt, werden
die Ausstellungsobjekte in folgeude 9 Gruppen eingetheilt:

1. Gruppe : Kunstwerke (Oeuvres d'art). (Klasse 1—5.)
2. „ Erziehung, Unterricht. — Lehrmittel und Methoden der freien Künste

I Education, enseignrment. — Matöriel et precedes des arts liböraux).
(Klasse 6—16.)

3. „ Hausgerathe u.dgl. (Mobilier et accessoires). (Klasse 17—29.)
4. „ Gewebe, Bekleidung und ähnliche Gegenstande (Tissus, vötemeuts et acces¬

soires). Klasse 30—40.)
5. „ Extraktiv - Industrien. — Rohe und verarbeitete Produkte (Industries

extractives. — Produits bruts et ouvres) (Klasse 41—47.)
6. „ Werkzeuge und Verfahren bei den mechanischen Industrien. — Elektrizität

(Outillage et proeödes des industries mdcauiques. — Electricitö). (Klasse
48—66.)

7. „ Nahrungsmittel (Produits alimentaires). (Klasse 67—73.)
8. „ Landwirthschaft, Weinbau und Fischzucht (Agriculture, viticulture et

pisciculture). (Klasse 74—77.)
9. „ Gartenbau (Horticulture). (Klasse 78—83.)

Jede dieser Gruppen ist in Klassen eingetheilt, nach der diesem Reglemente
beigefügten allgemeinen Klassifikation.

Diese Beilage enthalt für jede Klasse eine summarische Aufzahlung der
Gegenstände, welche sie umfassen soll.

Art. 15. Es wird eio systematischer und vollständiger Katalog der Produkte aller
Lander in französischer Sprache erstellt, mit Angabe des Orts, an welchem sich
dieselben in den Gebäulichkeiten, in den Parkanlagen und Garten befinden, sowie der
Namen der Aussteller.

Jede Nation hat überdies das Recht, auf ihre Kosten, aber nur in ihrer eigenen
DpiaUir, einen Speeialkatalog der in ihrer Sektion ausgestellten Erzeugnisse
herauszugeben.

Art. 16. Die französischen oder ausländischen Aussteller haben für den von ihnen
in der Ausstellung beuutzten Raum keine Mietlie zu bezahlen

Sie bestreiten alle Kosten der Installation und Dekoration in den Räumlichkeiten,
Parks und Garten. Diese Ausgaben umfassen hauptsachlich die Lieferung und Legung
der Dielen und Decken oder Wölbungen in den Ausstellungsgebauden, sowie die
Erdarbeiten und speziellen Anpflanzungen in den Parks und Garten, in den Zugängen und
im Umfang der vom Minister-Generalkommissar bewilligten Spezialbauten.

Der Fußboden wild in gutem, solidem und gebrauchsfähigem Zustande fur alle
Gänge im Innern der Ausstellungsraumlichkeiten geliefert.

Art. 17. Kein Kunstwerk, noch irgend ein Ausstellungsgegenstand in den
Gebäulichkeiten, Parks oder Garten darf gezeichnet, kopirt, noch in irgend einer Weise
reproduzirt werden, ohne eine vom Generalbetriebsdirektor visirte Bewilligung des
betreffenden Aussteuere.

Der Generalbetriebsdirektor kann jedoch die Reproduktion von Gesammtansichten
gestatten.

Art. 18. Kein Kunstwerk, noch irgend ein Ausstellungsobjekt darf ohne besondere
Ermächtigung vor Schluß der Ausstellung zurückgezogen werden.

Art. 19. Innerhalb der durch das Gesetz vom 23. Mai 1868, betreffend den Schutz
der patentfähigen Erfindungen und Muster (dessins de fabrique) festgestellten Fristen
und Bedingungen genießen die Aussteller die durch jenes Gesetz gewahrten Rechte und
Vergünstigungen.

Art. 20. Laut den Bestimmungen des Dekrets vom 25. August 1886 bildet die
Ausstellung ein wirkliches Entrepöt; infolge dessen sind die Ausstellungsobjekte von
den Pariser Octroigebuhren und den bezuglichen Visitationen, sowie vom franzosischen
Eingangszoll befreit.

Art. 21. Spatere Reglemente werden zu geeigneter Zeit die Art der Versendung,
der Annahme und Aufstellung der Gegenstande, die Bestimmungen über den Eintritt
in die Ausstellungslokalitaten, sowie die Bildung des internationalen Preisgerichts,
welches mit dem Beginn der Ausstellung in Thatigkeit treten wird, festsetzen.

Spezialvorschriften für die Werke der Kunst.
Art. 22. Zur Ausstellung zugelassen werden die seit dem 1. Mai 1878 ausgeführten

Werke der französischen und auslandischen Künstler.
Art. 23. Diese Kunstwerke umfassen folgende 7 Kategorien: 1) Malerei (peinture).

2) Zeichnungen: Aquarelle, Pastell- und Miniaturbilder, Email, Porzellan, Cartons zu
Glasmalereien, mit Ausnahme derjenigen, welche nur OrnamPnte behandeln (dessin:
aquarelle, pastel, miniature, ömaux, porcelaines, cartons de vitraux; ä l'exclusion de ceux
qui ne ripresentent que des sujets d'ornementation). 3) Bildhauerei (sculpture). 4) Gra-
virungen auf Medaillen und feinen Steinen (gravure en mödailles et sur pierres fines).
5) Architektur. 6) Gravirkunst (gravure). 7) Lithographie.

Art. 24. Ausgeschlossen sind: 1) Kopien, auch solche, welche vom Original
abweichen. 2) Gemälde oder Zeichnungen, welche nicht eingerahmt sind. 3) Bildhauerarbeiten

aus ungebranntem Thon.
Art. 25. Die Entscheidung über Zulassung der Kunstgegenstände wird einer

besondern Jury übertragen.
Art. 26. Die Aumeldungsformalitäten werden durch ein spateres Reglement

festgesetzt. Ein weiteres Reglement wird auch den Modus der Spedition und des Empfangs
der Kunstgegenstände feststellen.

Art. 27. Ueber Zahl und Beschaffenheit der auszusetzenden Preise, sowie über die

Bildung eines internationalen Preisgerichts werden die nothigen Bestimmungen ebenfalls

spater getroffen.

Spezial-Vorschriften für die Produkte der Industrie und der Landwirthschaft.
Art. 28. Alle Produkte der Industrie und der Landwirthschaft werden zur

Ausstellung zugelassen, mit den in folgenden Artikeln erwähnten Ausnahmen und
Vorbehalten.

Art. 29. Ausgeschlossen sind die explosiven und leicht entzündbaren, sowie im
Allgemeinen alle als gefährlich betrachteten Stoffe.

Spiritus oder Alkohol, Oele und Essenzen, Aetzstoffe und überhaupt Produkte,
welche die andern Ausstellungsgegenstande schädigen oder das Publikum belästgen
könnten, werden nur in soliden und passenden Gefäßen von beschrankter Ausdehnung
angenommen.



Zünder, Fenerwerk, Streichhölzchen und ähnliche Gegenstände dürfen Mir in Form
von Imitationen und ohne jede Beimischung entzündbarer Stoffe zugelassen werden.

Art. 30. Die Aussteller lästiger oder ungesunder Stoffe und Gegenstände haben sich

jederzeit den Sicherheitsmaßregeln zu unterziehen, welche ihnen vorgeschrieben werden.
Art. 31. Der General-Betriebsdirektor kann die Produkte jeder Herkunft, welche

ihrer Natur oder ihrem Aussehen nach schädlich oder mit dem Zweck der Ausstellung
unvereinbar, oder welche für dieselbe sonst unpassend erscheinen sollten, jederzeit
zurückweisen.

Art. 32. (Betrifft die Formalitäten für die franztisiachen Anmeldungen.,)
Art. 33. Die Konstrukteure von Maschinen und Apparaten, welche die Verwendung

von Wasser, Gas oder Dampl" erfordern, haben bei ihrer Anmeldung oder durch dio

Vermittlung der ausländischen Delegirteu die erforderliche Menge Wasser, Gas oder

Dampf anzugeben.
Diejenigen, welche ihre Maschinen in Betrieb setzen wollen, haben für jede

einzelne Maschine deren Geschwindigkeit und die nothige Triebkraft zu bezeichnen.
Art. 34. Wasser, Gas, Dampf und Triebkraft für die Maschinenhalle werden

unentgeltlich geliefert. Die Triebkiaft wird der 1 Inupt-TransmissionswePe entnommen.
Die Errichtung aller Zwiachentransmissionen geschieht auf Kosten der Ausstoller

Verwaltungs-Vo r Schriften.
Art. 35. Die Produkte werden unter dem Namen des Unterzeichners des Aninel-

dmigsscheines ausgestellt. Diese Bedingung ist unerläßlich.
Art. 36. Die Aussteller sind ermächtigt, ihrem Namen oder ihrer Firma die Namen

der Mitarbeiter aller Art und jeden Grades beizufügen, welche sich nm die Herstellung
des Ausstellungsobjektes verdient gemacht haben.

Art. 37. Die Aussteller worden ausdrücklich ungeladen, den Marktpreis der Gegenstände

anzugeben, sowohl um die Abschätzung durch die Jury zu erleichtern, als auch
zur Belehiung der Besucher.

Art. 38. Die verkauften Gegenstände hülfen ohne besondere Ermächtigung nicht
vor Schluß der Ausstellung zunickgezogen werden.

Art. 39. Es werden vom Staate Maßregeln zum Schute gegen jode Beschädigung
der Ausstellungsgegenstände getroffen werden, doch übernimmt derselbe keinerlei
Verantwortlichkeit für Unfälle, Feuersbrünste, Vwhemmgoii oder Schaden, von welchen
sie betroffen werden sollten, welches auch die Ursache oder der Umfang derselben sei.

Er überlaßt, es den Ausstellern, ihre Produkte von sich aus und auf ihre Kosten
versichern zu lassen, weun sie es fur zweckmäßig erachten.

Art 40. Behufs Verhütung von Diebstahl und Entwendungen wird eine allgemeine
Aufsicht eingerichtet.

Für die Bewachung der ausländischen Sektionen haben ausschließlich die
betreffenden fremden Kommissionen zu sorgen. Die von ihnen hieftir bestimmten Agenten
müssen durch den Minister-Generalkommisaar bestätigt werden. Dieselben tragen
besondere Kostüme oder Abzeichen; sie können in jedem Falle die Hülfe der französischen
Agenten und der Polizeibeamten in Anspruch nehmen, welche die Gange der
Ausstellung begehen oder daselbst aufgestellt sind.

In der französischen Sektion haben sich die Aussteller jeder Klasse über die
Organisation einer gemeinsamen Ueberwachung zu verständigen, unabhängig von der
Ueberwachung im Allgemeinen.

Die besondern Aufseher dieser Kategorie werden durch den Minister-General-
konnnissar bestellt; sie tragen besondere Abzeichen mit der Nummer der Klasse, deren
Iläumlichkeiten sie zu überwachen haben.

Art. 41. Ks wird ausdrücklich erklart, daß der Staat jede Verantwortlichkeit für
allfall ige Diebstahle und Veruntreuungen ablehnt.

Art. 42. Ohne geborige Eimächtigung und vorgangige Entrichtung der Gebühren
ist jede Veioffenüiehung durch Aflchen, Prospekte etc. innerhalb der Ausstellung den
Ausstellern, Konzessionären oder andern Personen untersagt.

Art. 43. Jede auf die Ausstellung bezügliche Mittheilung ist an den Minister des
Handels und der Industrie, Generalkommissär (Ministre du commerce et de l'industrio,
commissaire gfinöral), rue de Grenelle 101, in Paris zu richten und muß auf der Eii-
vcloppp die Bemerkung: „Weltausstellung von 1889" tragen.

Art. 44. Indern Franzo-en oder Ausländer die Eigenschaft eines Ausstellers
annehmen, erklaren sie dadurch, den durch die Art. 11—42 des vorliegenden Beglements
getroffenen Bestimmungen nachkommen zu wollen.

Exposition universelle de l'arls en 18*!». Le commissaire
gAneral suisse ff 1'ex position universelle de Paris eti 1889, M. A. Vögoli-
Büdiner, adresse de Zurieh aux mtöressAs Sa circulaire suivante:

„Apria que la haute assemble föderale a eu ilAekUs la participation offlcielle de
la, Suisse ä l'expoaiüon universelle de 1889, ä Paris, le haut council föddral m'a nonraid
comuüssrtne gdneral il celte exposition. J'accepto la tächo des plus honorable!, mais
aus« pleine de, respouaabilitds qui rdsulte de celte nomination, en me souvenant de
Pappui dont j'ai joui lorsque j'dtais prösident de l'exposition nationale suisse en 1883.
J'ai la ferme con fiance que, dans cette occasion dgalement, je pourrai compter sur la
bienveillance des autoritös et aur le hon vouloir de mix qui se pioposout de partieiper
k cette exposition, ou qui soront appelds k y eollaboier.

M'adressant done aux reprdsentants de l'art, de l'indimtrio, des mötiers et de l'agri-
culture, je les invite ddtinitivement k prendre part k cette exposition et k m'annoncer
leur participation. Je m'en rötere pour cola aux pi(Ves ci-jointes et, qui sont les aui-
vautes :

1° Formulairo de declaration de participation, qui doit Aire Agalement rempli et
envoyA pur les personnes qui out dejä. fait uno d( claration provisoiru.

2" Arretö tedAr&l, conceinant la paitieipation de la Suisse, etc., en date du 23 dA-
cembre 1887.

3" liAglement gdneral de l'exposition universelle do 1889, i\ Paris.
4° Avis conceruaiit lea formahtds de pdages k remplir pour les objeta destines ä des

expositions.
La division des groupes adoptde par l'exposition universelle de Paris, en 1889,

est, il est vrai, sembtable ii cello des deux priktedeirtei expositions de, 1807 et de 1878.
Mai», en revanche, l'inatallation dans l'iiiferienr des bätiments sera sensiblement differente.
Les sections nationales, en paiticulier, formeront un tout par elles-möines et prendront
plus d'irnportance pour les groupes II : Education et eiiscignement; inatdricl et proeödAs
des arts libAr&ux; et pour les groupes rdnnw III: Mobilier et seeossoires; IV: Tissus,
vötements et accessoires; V: Industries extractives; produits bruts et ouvrös.

II me paratt, en outre, iteeessttire d'attirer l'&ttcution sur deux points. Les organes
direct eure de l'exposition de Paria recouimaiident de la maniere la plus pressante aux
exposants de France l'arrangement d'expositions collectives, et l'on fait les plus grands
efforts dans ce but. Gelte tendance (levrait engager les industiiels suisses eux aussi A

organiser de» expositions collectives dans tons les groupes oh eela est possible.
Le deuxteme de ees points est relatil" it la proclamation du principe que l'admisaion

k l'exposition doit döjfk ft re par elle-nteme line premiere rdcouipeiiso pour l'exposant.
II n'est pas douteux que ce principe no soit appliipte jusqu'i tin certain point et que
par Iii cette exposition no sort, comparativement aux prfcedentes, renduo plu» brillante
par le choix des objets exposes, fait avec le plus grand noin. II en rAsulto, do prime
abord, pour les exposants suisses, la uAcessitA de faire les plus grands efforts pour que
rette fois, de nouveau, ils puissent figurer, quoiquo dans (les proportions modestes,
dignement k cfltA de leurs voisins de l'orrident."

llaiidrliipolltiNvhvN. Heult» Donnerstag .sollen die franzo.si.soh-
i t a 11 c n i s c h e n ilandel.svertragsunterhandlungen wieder aufgenommen
werden.

Politique couiiiiereinle. Anjourd'lmi jetidi, lc.s nAgoeiafions
concernant le Unite de commerce FRANCO-1TALIEN doivonl ('Ire reprises.

Zollwrtteu dos Auslandes. — Deutschland. Die im Zolltarif
vom 24. Mai 1885 Nr. 13 c Z. 1 ausgesprochene Zolhreiheil des Hau- und
Nutzholzes fur Bewohner und Industrien des Grenzhezirks, mit Zugthieren
gefahren, sofern es direkt aus dein Walde kommt und nicht auf einen
Versohiflungsplatz oder Balmhof gefahren wird, erstreckt sich nach einem
Urtheil des Reichsgerichts, III. Strafsenats, vom 28. November v. ,1., nur auf
die Holzeinfuhr zum Gebrauch in der eigenen Industrie des Einführenden,
nicht aber auf die Holzeinfuhr für andere Personen, selbst wenn diese
selbst ein Recht auf zollfreie Einfuhr für ihren eigenen Gehrauch haben.

Monlres suisses. Le secretaire gAnArni de la fAdArafion horlogAre,
M. James Perrenoutf, a adressA la communication suivante au journal
«La fAdAration horlogAre»:

J'ai rceti ees derniers jours, le rapport pour 1'annAe 1887 de i'obser-
vatoire de K'ew. Gel observatoire, vos leeteurs le savent, est ofliciel en
Angleterre pour les observations chronomAtriques til c'est Iff que vienl se
constaler le rang dans lequel doivent se placer les montres de fabrication
anglaise ou AtrangAre soumises ff 1'observaLon offlcielle.

Je lis (jue, datis 1'annAe 1887, 510 montres out passe ff l'observatoire.
De cos 510 montres, le eomitc de l'observatoire donne les rAsultats constatAs
pour les 2(5 montres ayant obtenu le maximum des points et par consequent

tenant Ja töte de la «Arie.
Je reprends ce tableau des 26 montres classAes en premier et trouve

15 monlres presences par des maisons suisses: MM. Slauffer Iiis & Clt>

(M. Nicolai-Rossel) 10 montres; MM. Baume & Clp 4 montres; M. II. Golav
1 muntre; total 15 moniras.

Cos maisons sont Atablios ff Londres, mais rhorlogcrie qu'elles ven-
dent se fait en Suisse.

Voilff done sur 26 montres classAes, 10 montres ayant 616 faites ff la
Chaux-de-Fonds, etablies par la maison Slauffer Iiis & G,a et j'ostirne que
ce rösultal ne doit pas rester inconnu au public horloger suisse et parli-
culiöromenl aux fabricants de la Ghaux-de-F'onds, car il cornporte un en-
soignemenl el un encouragement. Un enseignement, en indi(]uant claire-
ment la sup6riorit6 do noire production nationale et un encouragement
pour les maisons qui persistent ff vouloir faire hien et ff mamtenir au-
desfaus de la concurrence ölrangAre, le niveau do la fabrication horlogAre
suisse.

Dans un ohservatoire anglais, en concurrence aves les premiers fabricants

de ee pays, röpulA pour l'excellence de ses produits, la Suisse se
maintient victoriense avec trois fabricants sculomont. Si nous prenons le
rang dans leijuel so placenf les 26 montres en question, nous trouvons
la maison Baume et O arrivant seconde, pour la premiAre do ses quatre
montres class6es, la maison Stauffer Ills & Gu> est quatriAme pour la
premiAre des dix.

J'espAre que ce tableau instructif ne sera pas sans porter ses fruits.

tloMiiiieree d'cxporlufion «I« la France. Dans son rapport,
adressA le 26 septembre, 1887 au ministre du commerce et de l'industrie,
le president de la commission permanente des raleurs de douane, Amet les
observations suivantes sur la situation des affaires en 1886:

«. Commence« sous les impressions les plus facheuses qu'cntictenait la
persistanoo de la stagnation dos affaires, i'annöe commerciale 1886 paralt
avoir franchi le point le plus aigu de. la pöriode de d6pression <|ue nous
traversons depuis cinq ann6es et maique 1'aurore do jours uteilleurs pour
le monde du travail. A ce point de vue, eile muri to una attention toule
sp6ciale. Le symplurno le plus signilicatif dt» ce mouvement de reprise esl
l'amAlioralion sensible qu'a 6prouv6e noire commerce d'exportation pendant,

les derniers mois do l'annee.
Depuis 1882, la valeur de nos exportations n'avait pas cesse de

döcroitre. On 1'avait vue passer successivement de 3,574*356,000 fr. en
1883 k 3,451*873,000 ft-, on 1883, t\ 3,-J92*600,000 fr. ou 3UB.1, ,\

3,088'145,000 fr. en 1885. On pouvait sans doute faire remaniuer (pie,
mAnie rAduite ii ce dernier chiffre, la valeur de notre exportation ötait
encore supdrieurc au rdsultat des meilleures ann6es de notre commerce
exh'riour sous l'empire (3,074*981,000 fr. on 1869), alnrs (pie l'industrieuse
Alsace apportait ff notre actif le contingent tie son travail; niais c'Atait
Iff uno maigre consolation qui, avec le d6vclopp(»ment actuel de nos moyens
tie production, ne pouvait nous satisfaire. En appliquanl aux quantities
exportdes en 1886 les prix qui out servi ff former les tableaux de noire
commerce extöneur en 1885, la valeur do 1'exportation fram;aise pour
1886 ressorl. au chiffre de 3,300*230,000 l'r. Nous aurions done regugnd
212 millions dans cct excrcice, soil 7 °/o, si los prix des produits exportAs
etaient restds stationnaires, mais ils ont baisse en moyenne de 1,6 °/o.
Cette ddduction fade, nous garderons encoie une supdriorilö do 160
millions, soit 5 °/0 sur le rdsultat conslatö en 1885.

Voici de quelle rnaniffre se röpartit I'augmentalion do 212 millions de
francs enlre les diflerentes branches do notre commerce spAcial:

Exportations 1886 1885 -}- en 1886
Fr. Fr. Fr.

Objets d'alimentalion 770*418,000 737*450,000 32*968,000
Matiffres n6e(»ssairesff l'industrie 654*537,000 611 '497,000 43'040,000
Objets fabritpies 1,695*394,000 1,585*528,000 109*866,000
Marchandises non elassöes 179*881,000 153*669,000 26'212,000

Tolaux "3,300*230,OOP 3,088*145,000 212*086,000

Les produits sortant de nos manufactures ont done la meilleure part
de cette augmentation. II ne faudrait cependant pas conclure de 1'examen
du tableau oi-dessus tjue l'intöröt de 1'agriculture dans Faccroissemcnt de
212 millions se chiffre seulement par la soinme de 32*968,000 fr. II est

en i'6aht6 bien plus considörable, et cela par les deux raisons que voici:
d'une part, la catAgorie de produits class6s sous la rubrique do rnatiffres
nAcessaires ff l'industrie est presque cntiffrement compost'» de produits do

l'exploitation du sol, tels <[ue le chanvre, le lin, la laino, la soie, les hois,
les rAsines indigenes, les peaux, les chevaux, les mulcts, et de l'autre, le

produit fabriquö incorpore dans sa valeur propre la valeur de la matiAre
prerniörc le plus souvenl d'origine agricole employee pour sa fabrication
et la valeur des produits du sol qui ont servi ff l'alimentation dos ouvriers.
Cette derniere ne peut guAre Atre övaluöe au-de.ssous de 20 °/° du prix
marchand de i'objet fabriquA,. II serait done vrai de dire que l'agriculture
el I'mduslrie ont eu une pait ff peu prös 6gale dans ramAlioration de nos
exportations en 1886.

Les produits qui ont le plus contribuA ff ces augmentations sont:
Dans la catAgorie des objets d'alimentation les sucres bruts et raffinAs qui
gagnent 30 millions, les vins et les eaux-do-vie qui en gagnent 18, les

poissons de mer, les truffes, les graines qui gagnent de 1 ff 2 millions chaeun.
Dans la catAgorie des maüAres nAcessaires ff l'industrie: les soies et bourres
de soie qui gagnent 29 millions, les laines, 11*500,000 fr., les graines ff

ensetnencer, les chevaux et les mulcts qui gagnent 4 et 3 millions. Dans
la catAgorie des produits fahriquAs: les tissus do soie qui gagnent 38
millions, los tissus do laine qui gagnent 33*500,000 fr., les tissus de colon
(12 millions), la tabletterie et la bimbelotene (7 millions), la bijouterie
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(6 millions), les modes et fleurs (5 millions), les outils et ouvrages en
mötaux (3 millions), les extraits de bois de teinture (3 millions), les livres
et gravures (1'600,000 fr.), les veires et cristaux (1'500,000 fr.), les peaux,
les chapeaux de feutre, les rneubles, la vannerie.

II n'v a de diminution marquöe que sur les articles suivants: le beurre
qui perd 8'500,000 fr.; les peaux pröparöes, 6 millions; les graines,
4'500,000 fr., les fils de lin et de chanvre, 3 millions; les armes; les
instruments de precision, les bestiaux, les bois h construire qui perdent
de 1'700,000 fr. ä 2'500,000 fr. Les autres produits sont restös dans les
donnöes de 1885.

Exportation <le la viaudc en France. Le comitd d'hygiöne
francais considöre comme inutile la prescription proposöe par le conseil
d'agriculture consistant ä ce que les viscöres doivent adhörer ä la viande
de boucherie introduite. Le ministöre du commerce aurait en consequence
modifiö le projet de nouvelles prescriptions sanitaires pour l'introduction
de viandes. Les expeditions importantes de filets, d'aloyaux et de quartiers
de den iere que les bouchers suisses font journellement pour Paris pourront
probablement continuer sans interruption.

Faisses d'epargne portales. Les renseignements qui suivent
sont puises dans la «Norddeutsche Allgemeine Zeitung»:

France. De 1881 ä 1886 le nombre des carnets d'öpargne chez les
caisses privöes est montö de 4'199,228 ä 5'090,132 et le montant des
depots de 1408.9 ä 2307 millions de francs. Durant la möme periode,
les caisses d'epargne postales ont d61ivr6 844,844 carnets d'epargne et requ
190,7 millions de francs en depot.

Italic. Le nombre des deposants dans les institutions independantes
de l'Etat s'est 61eve de 769,000 en 1875 ä 1'189,000 en 1885 et la somme
des döpöts de -527 ä 951 millions de francs. Les caisses d'epargne postales
fondees en 1876 avaient en 1885 un nombre de 1'206,581 deposants avec
171'169,392 de depots.

Autriclie. Dans ce pays le nombre des clients des caisses privees s'est
considerablement augmente en 1883, annee de la creation des caisses

postales. Cette annöe-lä, le nombre des deposants s'est accru de 79,851
avec une epargne moyenne de 173 fl. L'annee suivante, soit en 1884,
l'augmentation des deposants a m6me atteint 88,185. Pendant ce temps,
353,053 personnes s'adressaient aux caisses postales, ce qui represente sur
l'annee anterieure un accroissement de 75,000, avec une epargne moyenne
de fl. 4,49.

S'appuyant sur le fait que des institutions privees ont dü, en Angle-
terre, en Ilollande et en France, ceder le pas aux caisses postales, le
Berliner Tagblatt s'eiöve contre l'exploitation independante des caisses
d'epargne creees par l'Etat. La Norddeutsche Allgemeine Zeitung, au con-
traires prend ces dernieres sous sa protection; en favorisant les petites
epargnes, les caisses postales constituent, dit ce journal, un complement
necessaire des institutions privees, aussi ne sauraient-elles fonctionner
uniquement ä titre de collectrices de celles-ci.

Weltausstellung in Paris, 1889. In einer neulich abgehaltenen

Versammlung der Seidenindustriegesellschaft des Kantons Zürich
wurde ein Snezialkornmissär der Seidenindustrie für die Pariser
Weltausstellung in Vorschlag gebracht, dessen Bestätigung jedoch durch die
schweizerische Zentralkommission noch zu erfolgen hat. Die anwesenden
Seidenfabrikanten sprachen sich in der Mehrzahl für Kollektivausstellung
aus mit Ausnahme der Großfabrikanten und einiger Spezialisten. Die Einzel-
prämirung dagegen wurde von allen Anwesenden unbedingt befürwortet.
Definitive Beschlüsse sind aber noch nicht gefaßt worden.

Exposition universelle de Paris, 1889. La Societö zuri-
coise de l'industrie de la soie a propose dans une assemble tenue röcem-
ment un commissaire spöcial de l'industrie de la soie pour l'exposition

universelle de Paris. La nomination de ce commissaire devra toutefois
ötre ratiliöe par la commission centrale suisse. Les fabricants de soieries
presents se prononcürent dans leur majorilü pour une exposition collective;
quelques grands fabricants ei quelques specialistes s'y opposfrent. Par
contre, les membres presents demandferent ä l'ununirnitö que les recompenses

soient individuelles. II n'a toutefois pas encore ötö prise de definitive
sur ces questions.

Handelsverträge. In der Sitzung vom 28. Januar hat die
französische Deputirtenkammer den Präsidenten der Republik ermächtigt, den
mit Mexiko unterm 27. November 1886 abgeschlossenen Handelsvertrag
zu ratitiziren.

Trait es de eomiueree. Dans sa seance du 28 janvier, la chambre
des döputes FRANGAISE a autorisö le president de la röpublique ä ratifier
le traite de commerce conclu avec le MEX1QUE le 27 novembre 1886.

Handelskammern im Auslände. In Salonichi ist eine
neue österreichische Handelskammer eröffnet worden. (.Journal officiel
Jrancais.)

C'liambres de commerce ä lk't raiiger. I.'Autriche a instituö
une nouvelle chambre de commerce ä Salonique. (Journal off. fraara is.)

I.aiidwlrtliseliafilielics. Freiburgisclie Milchversuehsstation.
Der Staatsrath des Kantons Freiburg hat unterm 17. Januar ein Reglement
für die kürzlich in's Leben gerufene kantonale Milchversuchsstation erlassen.
Dieselbe verfügt über ein agrikultur-chemisches Laboratorium. An der
Anstalt soll Unterricht ertheilt, sowie auf die wissenschaftliche und
praktische Behandlung aller in das Gebiet der Milchwirtschaft einschlagenden
Fragen Rücksicht genommen werden. (Amtsblatt des Kantons Freiburg.)

Agriculture. Station luiticre de Fribourg. Le conseil d'Etat du
canton de Fribourg a ölaborü en date du 17 janvier öcoulö un reglement
pour la Station laitiere röcemment institute. Cette station dispose d'un la-
boratoire de chimie agricole; il doit y etre donnöe des cours oü toutes
les questions se rattachant ä l'industrie Iaitiöre seront traitües au point de
vue scientifique et pratique.* (Fcuille officielle du canton de Fribourg.)

Situation de la Banque de France.
19 janvier 26 janvier 19 janvier 26 janvier

Fr. Fr. Fr. Fr.
Encaisse m£talle 2,279,687,055 2,282,336,619 Circulation de
Portefeuille 663,404,047 657,327,653 billeta 2,836,119,195 2,801,599,755
Avances sur nan-

tissement 274,029,023 269,573,076

Situation de la Banque d'Angleterre.
19 janvier 26 janvier 19 janvier 26 janvier

£ £ £ £
Encaisse m6tall° 20,675,846 21.337,758 Billets funis. 35,523,820 36,095,515
Reserve de billets 11,697,530 12,627,050 Depöts publica 5,091,164 4,721,896
Effets et avances. 19,285,841 19,303,657 D£pötsparticuliers 25,507,095 25,936,192
Valeurs publiques 16,339,304 15,351,318

Situation de la Banque nationale de Belgique.
19 janvier 26 janvier 19 janvier 26 janvier

Fr. Fr. Fr. Fr.
Encaisse mötallique 100,727,297 99,89 >,176 Circulation 379,271,120 379,009,330
Portefeuille 305,849,135 304,400,203 Comptes courants 53,376,857 51,450,064

Situazione della Banca nazionale nel regno d'ltalia.
31 Dicembre 10 Gennajo 81 Dicembre 10 Gennajo

L. L. L. L.
Moneta metallica 219,585,136 218,947,975 Circolazione. 626,422,668 625,319,763

Conti correnti a
Portafoglio 440,084,887 433,751,056 vista 65,783,986 65,450,913
Fondi pubblici e Conti correnti a

titoli diversi 97,800,465 91,240,452 scadenza 52,173,785 54,527,910

Privat-Anzeigen — Annonces non officielles
Zeilenpreis für Insertionen: die halbe Spaltenbreite 25 cts., die ganze Spaltenbreite 50 cts.

Le prix d'insertion est de 25 cts. la petite ligne, 50 cts. la ligne de la largeur d'une colonne.

AnfEftDB'des'usBBg,
Die Iladgesellseliaft Lenk (Kant. Bern) hat bei Gelegenheit

der Statutenrevision beschlossen, ihr Aktienkapital von ursp. Fr. 500,000
nominell auf Fr 294,000 zu reduziren. Diese Reduktion, zu welcher die
bekannten Gesellschaftsgläubiger ihre Einwilligung bereits ertheilt haben,
tritt nach Ablauf der gesetzlichen Frist in Kraft Allfällig anderweitige
Gläubiger werden hiemit gemäß Art. 626, 667 und 670 0 R. aufgefordert,
ihre vermeintlichen Ansprüche binnnen der nämlichen Frist bei Herrn

Peter Vernier im Bad Lenk (Obersimmenthal)
anzumelden.

Bern, im Januar 1888.
I>er Verwaltungsratli.

Spinnerei Felsenau.
Die diesjährige Generalversammlung der Aktionäre wird

8aiustag den 18. Februar 1888, Vormittags 11 Flir, im
Gebäude der Eidgenössischen Bank in Bern stattfinden.

"Die Traktunden sind:
1) Vorlage der Rechnung und des Geschäftsberichtes pro 1887.
2) Bericht der Rechnungsrevisoren.
3) Wahl der Revisoren pro 1888.

Die Eintrittskarti-n werden gegen Ausweis über den Aktienbesitz von
heute an auf unserem Bureau ausgegeben, wo auch die Jahresbilanz zur
Einsicht aufliegt.

Felsenau, den 31. Januar 1888.
(B 1307) 11er Vernaltungsrat Ii.

A. Laliliart, pal. Ilcclilsanwall, Koiuauslioni.
Advokatur und Inkasso für die ganze Schweiz, spez. Thurgau u. St. Gallen

Generalversammlung der Aktionäre
8amstug den 18. Februar 1888, Abends 7'/» Uhr,

im Casino (Stimmzimmer) in Bern.
Traktanden:

1) Abnahme des Rechnungsabschlusses auf Ende 1887 und Beschluß-
lassung über Verwendung des verfügbaren Ueberschusses.

2) Wahl zweier Rechnungsrevisoren.
Bern, den 1. F"ebruar 1888.

Im Namen des Verwaltungsrathes,
Der Präsident:

Itot lieubueli.

Bank in Zürich.
ZDlT7"Iclexiclez3_:z;a,;hLl"UL:rLgr_

Die durch Beschluß der Generalversammlung aut Fr. SSO festgesetzte
ltestdivideude pro 1887 kann von heute an gegen Abgabe des
Coupons Ar. lÜO bezogen werden.

Zürich, den 31. Januar 1888.
Hie llirektion.

il
Agence internationale

L. TAT T ET, directeur
GENEVE.

Haiikcomiitoir
Jac. Baer & Cie, Rorschach.
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Ankauf, Veikauf und Belehnung von
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